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jleJbzkt Tunk
Paris . Die europäische Wirts chaftsKonferenz

wird am Montag in Paris ihre Schlußsitzung ab -
halten . Der britische AuBenminister Bevin wird
an dieser Sitzung teilnehmen .

Paris . Der französische Außenminister hatte
mit Außenminister Marshall eine zweistündige
Unterredung . Ueber den Inhalt der Besprechung
erfolgte noch keine Verlautbarung .

Prag . In Nordhöhmen kam es zu umfang¬
reichen Waldbränden . Etwa 400 Hektar Wald gel¬
ten als vernichtet .

Washington . Die Begierung der Vereinig¬
ten Staaten ist eifrigst bemüht , die Dollarbeträge zu
mobilisieren , die europäischen Staaten zur Ver¬
fügung gestellt wurden .

Zwischen DIENSTAG U. DONNERSTAG
Deutschland : Eine zebnköpfige Delegation

der Bizone verhandelt gegenwärtig in Budapest mit
ungarischen Sachverständigen über den Abschluß
eines Warenaustauschabkommens . — Frank¬
reich : Die französisch -italienischen Zollunions -
besprechungen haben in Paris begonnen . —
Tschechoslowakei : Außenminister Masa-
ryk verließ Prag , um sich nach New York zu
begebep , wo er sein Land auf der Generalver¬
sammlung der Organisation der Vereinten Natio¬
nen vertreten wird . — Abessinien : Wie ver¬
lautet , wünscht Abessinien den, Abschluß eines
Freundschafts - und Handelsvertrages mit Großbri¬
tannien . — Japan : Bei einem Orkan , der am
Dienst ^ die Nordseite Japans heimsuchte , kamen
1*00 Personen ums Leben oder sind vermißt .

ichnittlidi 7000 bis 8000 Ein-
ST . Die Kreisdirektoren hat-
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Einzelbeschlagnahmunge.
Düsseldorf. Der stellvertretende britische

Militärgouverneur für Deutschland , General
Sir Brian Robertson, konferierte am Diens¬
tag mit dem Wirtschaftsminister für Nord-
rhein-Westfalen, Professor Dr . Eric Noelting,und 11 führenden Wirtschaftlern über den
revidierten Industrieplan für die vereinten
Westzonen.

Wie von zuständiger Seite erklärt wird,wurde bei der Besprechung eindringlich dar¬
auf hingewiesen, daß die Einschätzung der
augenblicklichen Kapazität der deutschen
Eisen- und Stahlindustrie mit 19,2 Millionen
bei weitem zu hoch angesetzt sei. Die vor¬
handene Kapazität betrage nach deutschen
Erhebungen höchstens 12 bis 13 Mil Ionen
Tonnen. Wenn die zugestandene Stahlpro¬
duktion von 10,7 Millionen Tonnen endlich
erreicht werden solle, dürfe keine weitere
Demontage innerhalb der Stahlindustrie vor¬
genommen werden . General Robertson ; der
Bedenken gegen die deutsche Kapazitätsein¬
schätzung geäußert hatte , versprach die
Nachprüfung der deutschen Unterlagen .

Professor Dr . Eric Noelting betonte ganz
besonders die Gefahren , die sich ans einer
Entnahme der modernsten und technisch
besten Maschinen fii*r die verbleibende Rest¬
kapazität ergeben müßten . General Robertson
sagte zu , daß die Endgültigkeit und Klar-
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lieh. Auch a5clll gefährdenLandkreise
ihrer Eirstrieplans durch Einzelbeschlag¬

in t beeinträchtigt werden dürfen .
London naßj jedoch zur Klärung dieser
Frage noch keine beschließende Antwort ge¬
geben.

Zum Schluß bat Prof. Dr . Noelting dringend
um die Einstellung weiterer Zerstörung an
Fabriken und Industriebauten . General Ro¬
bertson führte dazu aus, daß nut Anlagen,die nach Bauart und Einrichtung speziell auf
eine Kriegsproduktion zugeschnitten seien,zerstört würden . In der Unterredung wur¬
den außerdem Probleme der Ernährung und
des Hausbrandes , der Kohlen- und Stromver¬
sorgung sowie die schwierige Verkehrslage
im Hinblick auf den kommenden Winter be¬
sprochen.

Hitlers Invasionspläne im Jahre 1940
London . Die britische Admiralität ver¬

öffentlichte jetzt weitere von den Alliierten
beschlagnahmte Dokumente , die unter dem
Titel „Führerkonferenzen “ bekannt sind.

Diese Dokumente enthalten Einzelheiten
Über die Ereignisse des Jahres 1940 . Fol¬
gende Entscheidungen der deutschen Füh¬
rung werden in ihren Zusammenhängen
dokumentarisch geschildert: Die Invasions¬
pläne für Holland , Belgien und Frankreich .
Die Operationen in Norwegen, die Invasions¬
pläne für England , die Invasionspläne für
Gibraltar , Dakar , Suez und Nordafrika .

Invasionsplnn „Sea Lion“

Im Anschluß an eine am 20. Juni stattge -
fundene Konferenz Hitlers und der , Gene¬
ralität wurde folgender Tagesbefehl von
Keitel unterzeichnet : „Der Führer und
Oberste Befehlshaber hat entschieden, daß
eine Landung in England möglich ist , wenn
Deutschland die Luftherrschaft hat und ge¬
wisse andere Voraussetzungen erfüllt sind.
Der Zeitpunkt für die Durchführung dieser
Landung ist noch unbestimmt . Die

. Vorberei-
tun gen dazu werden umgehend in Angriff
genommen werden .

“
Trotz gegenteiliger Ansicht des . Admirals

Reeder beschloß Hitler einige Zeit später ,
für die Durchführung des Unternehmens
„Sea Lion“ den 15. September anzusetzen.

Die merkliche Steigerung des britischen
Kriegspotentials , die sich in den Angriffen
der Royal Air Force auf die „Landungs¬
flotte“ bemerkbar machte, zwang Hitler dazu,
diesen Zeitpunkt verstreichen zu lassen und
die Durchführung des Unternehmens zn ver¬
schieben , zunächst um drei Tage, später um
mehrere Wochen . Schließlich mußte er die¬
sen Plan vollständig aufgeben.

Unternehmen „Felix“
Auf Grund einer Besprechung vom 4 . No¬

vember 1940 wird angeordnet : „Der Führer
ist entschlossen, Gibraltar so bald wie mög¬
lich zu besetzen . Franco ist offensichtlich
bereit , in nächster Zukunft an der Seite
Deutschlands in den Krieg einzutreten .“

„Infolgedessen sind die deutschen Truppen
an der französisch-spanischen Grenze zusam¬
menzuziehen . Die Operation „Felix“ (gegen
Gibraltar ) ist durch die Besetzung der Ka¬
narischen Inseln und von Cap Verde sowie
Dakars zu vervollständigen .“ Der deutsche
Generalstab sah für dieses Unternehmen eine
Zusammenarbeit mit Frankreich vor :

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
Fleisch - und Fettrationierung in der Schweiz auf¬

gehoben . Diese Maßnahme , die noch nicht so
schnell erwartet wurde , ist aut die starke Trocken¬
heit , die die Landwirte wegen Futtermangels zum
Abschlachten ihres Viehs zwingt , sowie auf die
Einfuhr großer Fleischmengen aus dem Ausland
zurückzuführen . r

Kommunist wird Präsident des ungarischen Par¬
laments . Der Vertreter der kommunistischen Par¬
tei , Nagh Imre , wurde mit 132 gegen 120 Stimmen
zum Präsidenten des ungarischen Parlaments ge¬wählt .

Der Präsident des Obersten Sowjets der Bepu -
blik Blelorußland ratifizierte die Friedensverträgemit Italien , Rumänien , Ungarn , Bulgarien und
Finnland .

„Die Besetzung Frankreichs ermöglicht es
uns , es zur Verteidigung der für uns wich¬
tigen Grenzen -zu zwingen.“

Hitler behielt es ' sich im übrigen vor, zu
entscheiden, welche Zusammenarbeit (die mit
Frankreich oder die mit Spanien) fiir
Deutschland am günstigsten erschien. Er hielt
die spanisdiea. Forderungen für zu hoch,
denn Franco verlangte Französisch-Marökkö
als Belohnung für seine Hilfe.

Diese Veröffentlichungen beleuchten schlag¬
artig die „strategischen Fähigkeiten “ des
größten Feldherren “ des Jahrhunderts , die

in ihrer Unzulänglichkeit wohl einzig in der
Geschichte dastehen.

Am Scheideweg für den Weltfrieden
Flushing Meadcws. Die zweite ordentliche

Sitzungsperiode der Vollversammlung der
Vereinten Nationen wurde heute eröffnet.

' Dr . Oswaldo Aranha, der zum ständigen
Präsidenten der zweiten ordentlichen
Sitzungsperiode gewählt wurde , führte in
seiner Eröffnungsansprache u . a . folgendes
aus : „Zwei Jahre nach Kriegsende ist der
Friede noch nicht eingekehrt . So findet diese
Sitzung der Vollversammlung in einem
Augenblick statt , den man als einen Scheide¬
weg für den Weltfrieden bezeichnen kann .
Um den Weltfrieden wirklich 1 zu sichern,
müssen die Vereinten Nationen alle Schwie¬
rigkeiten des Augenblicks überwinden . Ihr
Endziel bildet weiterhin die Verdammung
nicht nur des Krieges selbst , sondern schon
jedes Gedankens an einen Krieg, Man muß
den Nationen der Welt das Vertrauen wie¬
dergeben, das eine Grundbedingung für eine
materielle Abrüstung bildet .“

Nach einem Hinweis darauf , daß der
Friede . nicht nur auf .BajoneÜ&o- Injcrründet
sein könnte , sagte Aranha abschließend:
„Der Friedensgedanke wurde auf den
Schlachtfeldern nicht erstickt, aber er wird
erst dann zum Sieg gelangen, wenn es uns
gelingen wird, die verschiedenen Anschau¬
ungen und Interessen der Völker wirklich
einander anzugleichen.“

Entscheidungen in Frankreich
Debatten über die Zonenfusion - Die Intervention Claytons — Vor den Gemelndewahlen

A Eine Konferenz jagt die andere , Diplo¬
maten eilen von Besprechung zu Bespre¬
chung/Staatsmänner sprechen heute in Wa¬
shington und morgen in London und Paris,,
der Weltsicherheitsrat verhandelt , Vetos
werden eingelegt, wirtschaftliche und finan¬
zielle Umwälzungen bahnen sich an — die
internationale Politik kannte in diesem Jahre
keine Ferien.

Um den Anschluß an die Bizone
Frankreich stand innen- und außenpolitisch

in den letzten Tagen im Brennpunkt der
europäischen Politik . Zwar hat das franzö¬
sische Kabinett über den Anschluß der fran¬
zösischen an die Doppelzone noch keinen
endgültigen Beschluß gefaßt , und in diplo¬
matischen Kreisen wurde immer wieder be¬
tont , daß diese Angelegenheit erst auf der
Londoner Konferenz entschieden werden
könne , so beschäftigte sich aber doch die
Pariser Presse in den vergangenen Tagen
vorwiegend mit diesem Problem . So be¬
merkt die „Le Monde “, daß es sicher sei, daß
die französische Regierung die voraussicht¬
lichen Ereignisse auf der Londoner Konfe¬
renz bereits in Erwägung gezogen habe,
nämlich die Möglichkeit der AufteilungDeutschlands in eine westliche nnd östliche
Zone . Das Blatt bemerkt , daß in diesem
Falle die französische Zone mit ihren 6 Mil¬
lionen Einwohnern sich von der Doppelzone
nicht ansschließen könne und betont : „Würde
Deutschland aufgeteilt , so wäre der Anschluß
unvermeidlich.“ Ohne auf seine Freundschaft
für Rußland zu verzichten, sei Frankreich
verpflichtet, seine Politik nach der seiner
westlichen Alliierten einzurichten . Sollte auf
der Londoner Konferenz Deutschland hal¬
biert werden, so müßte Frankreich nnd des¬
sen Zone in dem Teil Europas verbleiben,
in dem sie geographisch gelegen sind. Ob
es zu einer Zusammenkunft der „Vier Gro¬
ßen“ in London kommen wird , könnte , wie
der Kosmos-Pressedienst nach der Meldungeiner amerikanischen Nachrichtenagentur be¬richtet, bezweifelt werden . Molotow soll sich
danach im November nicht nach London be¬
geben, weil die britisch-amerikanischen Ver-_einbarungen bezüglich des deutschen Indu¬

striepotentials den Potsdamer Beschlüssen
widersprächen,

Sehlußberidit der Wirtschaftskonferenz
eine „Buchhalterarbeit“

Der amerikanische Unterstaatssekretär für
Wirtschaftsangelegenheiten , Clayton , erhob
gegen den Schlußbericht der Pariser Konfe¬
renz für europäische Wirtschaftszusammen¬
arbeit — wie man annimmt, auf Grund von
Direktiven seiner Regierung — Einwen¬
dungen , und rief dadurch in Paris nicht ge¬
ringes Aufsehen hervor . Er sagte, daß der
Schlußbericht keine großen Gesichtspunkte
erkennen lasse und eine Art Buchhalter-
arbeit sei. Die Umarbeitung, die Clayton
verlangt , dürfte vor allem auf die Opposi¬
tion gegen amerikanische Kreditgewährung
an europäische Staaten zurückzuführen sein,die sich immer mehr bemerkbar macht, und
nicht unterschätzt werden darf auch , daß sich
die Isolationisten geeen die Politik Marshalls
wehren . Das französische Kabinett ist nun
bemüht , den amerikanischen Forderungen
Rechnung zu tragen und man ist entschlos-

1sen, alles zu vermeiden, was den Widerstand
der Opposition gegen die Politik Marshalls
steigern könnte.

De Gaulle kontra Kommunisten
Während die MRP es ablehnt , ein Bünd¬

nis mit der äußersten Rechten oder der
äußersten Linken einzneehen, ist sie auch
gegen eine Listenverbindung mit der
de Ganlle*schen Sammelbewpenng. De Gaulle
hat dagegen in seiner Rede in Bavonne
keinen Zweifel darüber gelassen, daß für ihnder Wahlkamnf vor allem eine Aktion gegendie Kommunistische Partei sei, worauf die
Kommunisten mit em ^r Kamnfaosage an die
Rechte antworteten . Die Snriallsten bes'tdns-
sen, weder mit der republikanischen Volks¬
bewegung. noch mit den Kommunisten ein
Wahlbündnis einzneehen. D’e extrem ' osen
Parteien sind bemüht , ans den Gemeinde-
Wahlen keine politische Kraftprobe zu
machen , was Jedoch bei den gegensätzlichen
Anpassungen der Organisation ' de Oanlle
(RPF) und den Kommunisten schwierie sein
dürfte . Die künftige Ausrichtung der fran¬
zösischen Politik kann jedenfalls von dem
Ausgaüg der Gemeindewahlen an 19 . Okto¬
ber beeinflußt, werden

Mehr Pflichtgefühl !
Es ist eine historische Tatsache, daß jeder

Krieg Verfallserscheinungen zeigt Umso not¬
wendiger ist es , daß diejenigen Stellen, die
den Staat oder die Gemeinde repräsentieren ,
unbestechlich und sauber ihres Amtes walten.
Sie verkörpern Recht und Gerechtigkeit Ein
Blick in die Gerichtschronik unserer Zeit
oder die Zeitungen aller Zonen zeigt uns mit
erschreckender Deutlichkeit, daß die Zahl der
Unregelmäßigkeiten, Unterschlagungen und
Amtsvergehen in einem beängstigenden
Tempo im Steigen begriffen ist . Niemand
wird das mehr beklagen, als die Berufsbeam¬
tenschaft selbst, der Makellosigkeitund Pflicht¬
bewußtsein zu einem wesentlichen Bestand¬
teil ihres Lebensinhalts geworden ist

Wo sipd die Ursachen für diese Zeiterschei¬
nungen zu suchen? Die Notwendigkeit der
Entnazifizierung wird von Niemanden bestrit¬
ten werden , dem die Errichtung einer 'wahr¬
haften Demokratie Herzenssache ist. Es ist
aber eine andere Frage , ob es zweckmäßig
war und im Interesse des Staates und seiner
Verwaltung lag, daß man Tausende von Men¬
schen, die charakterlich und dienstlich ein¬
wandfrei waren und keinerlei maßgebliche
Aemter in der NSDAP bekleideten, nur des¬
halb entließ, weil sie in ihrer politischen
Orientierung einem Fehlurteil zum Opfer ge¬
fallen sind, Die natürliche Folge war . daß
zahlreiche Fehlstellen entstanden sind , die neu
besetzt werden mußten. Dadurch kamen zahl¬
reiche Personen in Amt und Würden, denen
das Parteibuch als einziger Befähigungsnach¬
weis diente. Man glaubte, auf eine Prüfungder charakterlichen Eigenschaftenund der be¬
ruflichen Fähigkeiten verzichten zu können.

Der Erfolg ist eindeutig! Zahlreiche leitende
Stellen sind mit Menschen besetzt, die viel¬
leicht den besten Willen haben , denen aber die
Fähigkeit fehlt , das gesamte Gebiet ihrer Tä¬
tigkeit überblicken zu können. Am Anfangmacht sich dieser Umstand bei einer bisher
gut eingearbeiteten Dienststelle nicht sonder¬lich bemerkbar . Mit der Zeit aber lockern sichdie Bande dieses Verwaltungsmechanismus
und man merkt in den nachgeordneten Stel¬len, daß die erforderliche Kontrolle fehlt. Die¬ser Augenblick der Erkenntnis wird vielen
zur Gefahrenquelle, besonders in einem Zeit¬
punkt , in dem das „Kompensationsgeschäft inallen Formen“ zum guten Ton gehört. Die
Versuchung ist groß, und häufig ist die Schuldviel weniger bei den Versuchtenals bei den Verführern zu suchen .Ist aber erst einmal der erste Schritt getan,dann gibt es kein Halten mehr auf diesemWeg . Von dem Verschwinden des ersten Be¬leges oder Antrages bis zur systematischen
Fälschung im Vertrauen auf die mangelndeBeaufsichtigung ist nur ein kurzer Schritt.Am Ende dieses Weges aber steht die Strafeund das Elend. In Mitleidenschaft gezogenwird aber das Ansehen der Demokratie undihrer Einrichtungen. Und deshalb ist diesesProblem so ernst und so dringlich.

Es verbleibt uns zur Zeit verhältnismäßigwenig Spielraum, um Ordnupg im eigenenHaul unter Selbstverantwortuhg zu schaffen.Hier aber bietet sich die Möglichkeit dazu. Die
Staatstreue muß für jeden Beamten und An¬
gestellten der öffentlichen Verwaltung eine
Selbstverständlichkeit und innere Herzensan¬
gelegenheit sein. Das Parteibuch aber darf
niemals zum alleinigen Befähigungsnachweis
werden. Nur da. wo die charakterliche Eig¬
nung und berufliche Leistung für den entspre¬
chenden Posten gegeben sind, kann das Par¬
teibuch als Legitimation mit herangezogen
werden. Die Wiedererrichtung unseres demo¬
kratischen Staatslebens und die Schaffungeines gesunden Vertrauens zu den staatlichen
Einrichtungen erfordern gebieterisch, daß
mit allen Mitteln die jetzt herr¬
schenden Zustände beseitigt wer¬
den * Wer Im Amt seine Dienstaufsicht ver¬
nachlässigt, ist eoenso schuldig wie derjenige,der sich auf Grund dieses Versäumnisses
schuldig gemacht hat

Die Tätigkeit Jm Dienst von Volk und Staatschafft nicht Rechte, sondern Pflichten. Wer
Sich dieser Aufgabe unterzieht, muß seineLebensarbeit unter ein Wort von Cicero
stellen :

„Nicht wegen irgendeines Nutzens
soll die Pflicht geübt werden,
sondern die Frucht 'der • Pflicht
ist in der Pflicht zu suchen.“ f.
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Die politische Säuberung
in RheinlancUPtalz

Koblenz. Unter dem Vorsitz des Landes¬
kommissars für die politisdie Säuberung,
Minister Junglab , fand in Bad Kreuznach
eine Tagung der öffentlichen Kläger und der
Vorsitzenden der Untersuchungsausschüsse
und Spruchkammern des Landes Rheinland-
Pfalz statt .

Der Vertreter der Militärregierung gab be¬
kannt , daß dieselbe sich lediglich das Recht
Vorbehalten hat , in besonderen Fällen unter
Vorlage neuen belastenden oder entlasten¬
den Materials die Wiederaufnahme eines
Verfahrens durchführen zu lassen.

Der neuen Spruchkammer liegt eine gewal¬
tige Arbeit vor. Nach dem altep Verfahren
sind bereits 80 000 Entscheidungen ergangen,
von denen etwa 20 000 neu aufgerollt wer¬
den müssen. Die" übrigen 60 000 müssen' in
die vorgesehenen Kategorien eingeordnet,
Entscheidungen geändert und nicht vorge¬
sehene oder zu schwere Sanktionen dem
neuen System angepaßt werden . Nach den
üblichen Entnazifizierungsverfahren rechnet
man im Durchschnitt mit . einem Prozent
Hauptschuldigen, die sich in Lagern befin¬
den, und 2—3 Prozent Schwerbelasteten.
Nach dieser Sachlage ist vorläufig kaum da¬
mit zu rechnen, daß neue Verfahren in grö¬
ßerer Zahl durchgeführt werden können, da
die alten erst aufgearbeitet werden müssen-

Die äußere Organisation der Bereinigung
vollzieht sich in folgendem Rahmen : jeder
Kreis hat einen Untersuchungsausschuß, der
das Material sammelt und bei harmlos ge¬
lagerten Fällen einen Sühnebescheid ausgibt.
Der Bescheid muß vom Spruchkammervor¬
sitzenden unterzeichnet sein. Für das Land
gibt es nur eine Spruchkammer, die aber an
jedem Regierungssitz zwei Unterabteilungen
hat , eine erst - und eine letztinstanzliche. Die
Sühnebescheide oder die Säuberungsvor¬
schläge, die von den Untersuchungsausschüs¬
sen kommen, gelangen zur erstinstanzlichen
Spruchkammer. Das Verfahren vor der
Spruchkammer ist dem normalen Strafver¬
fahren angeglichen, wobei der Betroffene ge¬
hört werden muß. Hier hat er die Möglich¬
keit , sich einen Beistand zu nehmen . Dieser
Beistand braucht kein Rechtsanwalt zu sein .

Sicherungsmaßnahmen
an der sowjetischen Zonengrenze

Hamburg. Nach einer Information aus dem
niedersächsischen Innenministerium steht
auch nach dem angeblichen Auftauchen des
thüring . Ministerpräsidenten Dr . Paul in
der US-Zone die russische und britische Zo¬
nengrenze nach wie vor unter schärferer Kon¬
trolle . Offenbar wird befürchtet , daß der
„Fall Paul“ Schule mache. Illegale Grenzgän¬
ger nach der englischen Zone setzen sich -der
Gefahr aus, verhaftet zu werden . Auch die
bisher als sicher gemeldeten Grenzübergänge
sind für schwarze Interzonenreisende völlig
gesperrt . Aus der Nähe von Helmstadt werden
bereits zahlreiche Verhaftungen gemeldet.

Die russische Exilregierung
Wie die '

„Herald Tribüne“ in der vorigen
Woche berichtete, soll der 57jährige Präsident
der russischen Exilregierung Andrei P . Goloy-
tschenko, vor weißrussischen Emigranten er¬
klärt haben, daß sich sein antibolschewisti¬
sches Regime das Ziel gesetzt habe , die Usur¬
patoren aus Moskau zu verjagen und ein de¬
mokratisches Regime im Kreml zu errichten,
da das russische Volk die Wiedererrichtung
eines imperialistischen Kaiserreiches nicht
wünsche . Diese russische Exilregierung be¬
stand bereits vor Ausbruch des zweiten Welt¬
krieges. Das neugegründete Komitee „Zur Be¬
freiung Rußlands“ soll mit den Weißrussen in
allen Teilen der Welt in Verbindung stehen.

Es spielen :
Zonenliga Süd : Reutlingen — Trossingen , Offen¬

burg — Laupheim , Schwenningen — Fortuna Frei¬
burg , Konstanz — Friedrichshafen , VfL,. Freiburg
— Singen .

Nach den überraschungsreichen Resultaten des
ersten Punktspielsonntags wagt man zu bezwei¬
feln , daß der Meister Konstanz selbst auf eigenem
Platz gegen Friedrichshafen zu einem doppelten
Punktgewinn kommt , und nach dem 5 :0 in Tros¬
singen erwarten wir Offenburg , Reutlingen , VfL .
Freiburg und Rastatt als Sieger . Am Bodensee
dürfte es eine Punkteteilung geben , und die Ueber -
raschung des 21. Sept . wird wohl aus Schwen¬
ningen gemeldet werden : Erfolg der Leute aus
dem Freiburger Mösle -Stadion .

Landesliga Südbaden : Baden -Baden — Villingen ,
Gutach — Ottenau , Emmendingen — Schopfheim ,
Stockach — Donaueschingen , Fahmau — Lahr ,
Engen — Rheinfeidän .

Nach dem 1 :1 in Rheinfelden muß mit dem
Sport -Club Baden -Baden auch im neuen Spieljahr
stark gerechnet werden , so daß wir trotz des
5 :1-Sieges gegen Gutach den VUlingem keinen
doppelten Punktgewinn zuschreiben möchten . Da¬
gegen dürften die Ottenauer in Gutach , Emmeft¬
dingen gegen Schopfheim und die Rheinfeldener
in Engen sichere Sieger werden . Die Paarung
Stockach gegen Donaueschingen ist als offen zu

1 bezeichnen , vielleicht gibt der Platzvorteil den
Ausschlag . Mit einem besseren Spiel wie gegen
Engen dürften die Lahrer aus Fahmau die

.Punkte mit nach Hause nehmen .
Handball — Landesliga : VfB . Zähringen — For¬

tuna Freiburg , Brombach — Rotweiß Lörrach ,
Schutterwald — Offenburg , Teningen — Hof¬
weier , VfL . Freiburg — Singen .

Süddeutsche Oberliga : Waldhof — 1. FC . Nürn¬
berg , 1860 München — Schwaben Augsburg , FSV .
Frankfurt — Vf * . Mannheim , Sp .-Fr . Stuttgart —
Schweinfurt , Spielvgg . Fürth — Eintracht Frank¬
furt , Viktoria Aschaffenburg — VfB . Mühlburg ,
Wacker München — Rot -weiß Frankfurt , Ulm —
Stuttgarter Kidcers . Neckarau — VfB . Stuttgart ,
Offenbacher Kidcers — Bayern München .

Vor Neuwahlen in JffeSJn?
£en begleite

München . 30 000 Plakate wurden in ganz
Bayern durch die Sozialdemokratische Partei
mit der Münchner Entschließung über den
Regierungsaustritt und der Forderung na - 'Sonn -
Neuwahlen angeschlagen. Diese zweifelsofdtpfarr-
sorgfältig vorbereitete Aktion ist d"
Glied der von der bayerischen SPD, , , ,Maßnahmen, mit denen der Bev „ , ,

raf e 11
Landes der neue Kurs der bay-df ^ lus, der sechs
demokratie angezeigt werd^ /J nahezu

Die Meinungsverschiec
gehender Natur . Die G
scheiden der Sozialdem die in den letzten Tagen
Bayern geführt haben, 'verübt wurden , kennzeich-
barer in Erscheinung. Krieg und seine Folgen
SPD erklärt , daß das tstand der Moral weiter
tionstreue der CSU zer .der kath . Stadtpfarrkirche
zu Reden und Versprechwurden sämtliche vorhan -
mehr habe. Glühbirnen gestohlen.

Dieser Punkt der Entschl Heiligkeit des Gottes¬
stimmig angenommen. In sefta zurück ? Äußern¬
der Fraktionssekretär der SPD, uem Ladenge,f
zu der politischen Lage StellunEinkaufsĴ tg
aus : „Wenn man heute von einer1tSSgierungs -
krise spricht, so dürfte nicht zuletzt die Ent-
schlußlosigkeit der CSU als tragende Regie¬
rungspartei schuld sei und : die hungernden
Volksmassen werden kein Verständnis dafür
haben, daß die Regierungspartei erst jetzt
mit der Beratung von Notmaßnahmen begin¬
nen können, weil sich früher die Herren Dr.
Müller und Hundhammer nicht einig waren.

Draußen im Lande hat eine Koalition über¬
haupt nie bestanden. Es lassen sich hunderte
von Beweisen führen , die die CSU fast über¬
all dort, wo sie über die entsprechende Mehr¬
heit verfügte, in ' unduldsamster Weise und
ohne jegliche Toleranz von ihrer zahlenmäßi¬
gen Ueberlegenheit Gebrauch machte, trotz
der Koalitionsvereinbarungen, welche aus¬
drücklich eine verständnisvolle Zusammen¬
arbeit in allen Parlamenten forderte . Es kann
auch nicht verschwiegen werden, daß die
qualitativen Eigenschaften verschiedener
CSU-Staatssekretäre , die unter unseren Mi¬
nistem zu arbeiten hatten , eine erfolgreiche
ministerielle Arbeit einfach unmöglich mach¬

ten .. . .
1 c*er ^ *tteinisterpräsident hielt in

Ei<h *’̂ uS’iamms lie in den Reihen der
.ST Fa miBsIöste . Bei uns hat die

«sus ^ölöst !**
86 Jahre alt wi^ g Vertreter der Koa-meister a. D . Adqgĵ erklärte , nachdem

in der Werderstra jy[ehrheit gefügt hatte ,Ihren 80. Gebura keinen Schritt mehr
Burgmann. \voimij rfej j er sje wieder inStadtteil Dmglinge kmjgeri könnte.Todesfall. An de,Herzleidens starb
Lebensjahr der we
kannte und hochif
ster Karl S«bell,
geschäfts in der^

Blick
_ *

Die zurückgetretenen SPD -Minister
Von links nach rechts : Stellv . Ministerpräsdent

und Justizminister Dr . Hoegner , Innenminister
Seyfried , Alfred Rockhaupter und Wirtschafts¬
minister Dr . Zorn . , (DENA -Bild .)

In den Kreisen der CSU erklärt man , daß
der Münchner Entschluß keine große Ueber-
raschung hervorgerufen habe , da man die Po¬
litik des SPD-Landesvorstandes schon lange
mit Mißtrauen beobachtethabe. Man wirft der

Notaufruf an die bayerische B evölkerung
München . Die bayerische Staatsregierung

veröffentlichte einen Notaufruf an die baye¬
rische Bevölkerung, der bereits am vergange¬
nen Donnerstag in einer Ministerratssitznng
beschlossen war, jedoch nicht vorher be¬
kanntgegeben wurde , um die Entscheidung
des. Landesausschusses der SPD nicht zu be¬
einflussen . Der Aufruf beginnt : „Die infolge
der heurigen Hungerernte zu Beginn des
nächsten Jahres drohende Not zwingt die
Staatsregierung schon jetzt zu durchgreifen¬
den Maßnahmen." Die einzelnen Punkte des
von Ministerpräsident Ehard Unterzeichne¬
ten Aufrufs haben im wesentlichen folgenden
Inhalt :

Die Beamten des Staates , der Gemeinde¬
verbände und Gemeinden stehen von heute
ab in ständiger Bereitschaft zum sofortigen
Eingreifen bei plötzlich anftretenden Not¬
ständen und Notfällen der Bevölkerung.

Die Gesundheitsbehörden haben schon
jetzt alle Vorhereitungen zur sofortigen Be¬
kämpfung etwa auftretender V.olksseuchen
zn treffen.

Die gesamte Polizei des Landes ist zum
schärfsten Vorgehen gegen Schwarzhandel,Lebensmittelraub' und Diebstahl , Landstrei¬
cherei , Arbeitsscheue und Dirnentum ver¬
pflichtet .

Staatsregierung und Land+ag haben der
Besatzungsbehörde den furchtbaren Ernst der
Lage dargelegt und die Bitte um sofortige
Hilfe vorgetragen , um das Land vor der An¬
archie und vor dem Untergang in einem
Kampf aller gegen alle zu bewahren .

Die Staatsregierung fordert alle Gut¬
gesinnten im Lande, insbesondere die Ge¬
werkschaften, den Bauernverband und die

übrigen Berufsorganisationen sowie die poli¬
tischen Parteien zur Zusammenfassung aller

^Kräfte auf, um das drohende Unheil von
Bayern abzuwenden.

Resolution der FDP* Jugend
Coburg . Die Versammlung des Landesju¬

gendtages. der FDP in Coburg richtete an den
amerikanischenMilitärgouverneurfür Deutsch¬
land , General D, Clay, eine Resolution,
in der sie bat . deüen, „die die Sowjetzone
Deutschlands aus Gründen ihrer persönlichen
Sicherheit verlassen mußten, und den um
einer wahren Demokratie willen Verfolgten“
— aus Gründen der Menschlichkeit ein Asyl
zu gewähren.

SPD vor, daß der Regierungsaustritt „aus
Feigheit vor der Verantwortung“ erfolgt sei.
Die Gründe für den Regierungsaustritt seien
— wie Dr. Ehard einem Journalisten erklärte
— „an den Haaren herbeigezogen worden.“

Ueber die Folgerungen des Regierungsaus¬tritts sieht man noch nicht klar . Man glaubt,daß die von der SPD angestrebten Neuwahlen
keine Aussicht haben . Man weist aber darauf
hin , daß die rund 500 000 wahlberechtigten
Neubürger , die bisher ihre politische Meinung
noch nicht vertreten konnten , trotz ihres
überwiegend kathol . Glaubens , kein sicherer
Faktor seien, mit dem die CSU unbedingt
rechnen könne.

Die Regierungskrise in Bayern hat in allen
Kreisen der Bevölkerung starke Beachtung
gefunden . Münchener, die sich bisher nie ernst¬
haft mit Politik befaßt hatten , stellten mit
Erstaunen fest, daß es doch womöglich nicht
lauter Schwindel und abgemachte Sache der
Parteien untereinander sei. Andere äußern
wiederum , es sei völlig gleichgültig, ob Koali¬
tionsregierung oder nicht, es gebe ja so und so
doch nur 1550 Kalorien. — Die Kardinalfrage
aber bleibt die, ob die CSU allein bereit ist,ein Kabinett zu bilden.

Der bayerische Landtag ist für den kom¬
menden Samstag zu einer Sitzung einberufen
worden . Als einziger Punkt steht eine Er¬
klärung der Staatsregierung zur Regierungs¬
umbildung auf der Tagesordnung.

Dr. Veit über die Revidierung
der Industriekapazität

Heidelberg. Die kürzlich erfolgte Revidie¬
rung der von den A ’iierten festgelegten Indu-
striekapazität der Bizotte werde keinen Ein¬
fluß auf die allgemeine deutsche Wirtschafts¬
lage haben , erklärte der Wirtschaftsminister
von Württemberg-Baden, Dr. Hermann Veit.

Er begründete seine Ansicht damit , daß die
deutsche Industrie zum Teil bisher nicht ein-

■mal in der Lage war , die vor der Revidierung
festgelegten Sollquoten zu erfüllen . Er be-
zeichnete es als einen „Pferdefuß“ , daß sämt¬
liche Maschinen, die zur Erfüllung der neuen
Quoten nicht erforderlich sind, demontiert
und als Reparationen verwendet werden sol¬
len. Bei der Revision der Industriekapazitäthabe man Zahlen aus dem Jahre 1936 be¬
nutzt , wobei man vergessen habe, daß heute
für die Produktion von Gütern im Verhältnis
zu 1936 oft die doppelte Zahl von Maschinen
benötigt werde . Diese Tatsache, so schloß Dr.Veit, müsse in einigen Jahren , „mit tödlicher
Sicherheit“ dazu führen , daß man erneut vor
großen Schwierigkeiten stehen werde.

Der Ruf nach Churchill
Washington , sin Großbritannien wird Win.ston Churchill bald wieder an d» Macht kom¬

men“, meinte der republikanische Senator
Buck in einer Rundfunkansprache. „Denn
England braucht“, so sagte er weiter, „eine
Regierung, die der Wirtschaftskrise entgegen¬zutreten in der Lage ist.“

BLICK UEBER DIE ZONENGRENZEN
Sämtliche früheren Fähnriche, aktive und

Reserveoffiziere der ehemaligen deutschen
Wehrmacht, die als Nachwuchskräfte für den
gehobenen Dienst bei den Eisenbahnen in
der Sowjetzone ausgebildet werden , sind
nach einem Erlaß der deutschen Zentralver -

. waltung für Verkehr in der sowjetischen Be¬
satzungszone fristlos zu entlassen.

Der Vorschlag der Wiederherstellung der
Spielsäle in Wiesbaden und Bad Homburg
wurde von der hessischen Regierung ver¬
worfen.

Annähernd 6000 Personen wurden beim
Versuch , die Grenze der amerikanischen Zone
zu überschreiten, festgenommen und über
46 000 am Grenzübertritt verhindert . 75

Prozent der festgenommenen Personen seien
angesichts der überfüllten Gefängnisse wie¬
der in Freiheit gesetzt und in ihre Ausgangs¬zone zurückgesandt worden.

»Wir wünschen eine einheitliche Post in
Zusammenarbeit mit allen Zonen *, forderten
die Berliner Postbeamten als Antwort auf
eine ihnen vorgelegte Resolution, wonach dieBerliner Post in die Zentralverwaltnng fürPost- n . Fernmeldewesen eingegliedert wer¬den sollte. Gegen die Forderung nach einereinheitlichen Post in Zusammenarbeit mitallen Zonen wurde von seiten der Industrie¬
gewerkschaft mit der Begründung prote¬stiert, , die

.
Berliner Post „stemme sich gegenden einheitlichen Gedanken *.

DER SPORTBERICHT
Waldhof — 1. FC . Nürnberg ist das Schlager¬

spiel . Hier treffen sich der Meister 1947 nnd der
Zweite , die beide dieses Mal wieder zusammen mit

den Stuttgarter Kickers und 1860 München mit 4 :0
Punkten an der Tabellenspitze stehen .

Radsport in Freiburg
Am Sonntag findet der erste Lauf zur dies¬

jährigen Straßenmeisterschaft des Radsportvereins
Freiburg auf der Rundstrecke Waldsee - , Hammer¬
schmied - , Oberriederstraße statt . Es geht über
15 Runden _ _ 45 km , mit drei Wertungen . Start
(morgens um 8 Uhr ) und Ziel beim Schützenhaus
am Waldsee . Anmeldungen der Fahrer des Ver¬
eins bis Samstag an den Rennfahrwart Georg
Hengy , Freiburg , Oberau 59.

Immer noch Zeit für „ Obst -Spiele “ !
Wir glaubten, , daß nach dem Beginn der neuen

Meisterschaftsspiele die Zeit der „Kalorien - und
Mangelwarenspiele “ vorüber sä . Dem ist aber
nicht so : Der süddeutsche Meister 1. FC . Nürn¬
berg reiste nach seinem Samstag -Pünktspiel in
München am Sonntag nach Göppingen und trug
dort ein „Obst -Spiel “ gegen den •Sportverein aus .
Wie man aus einem der Oeffentlichkeit zur Kennt¬
nis gebrachten ’ Brief der Stadtverwaltung Göp¬
pingen erfährt , hat der 1. FC . Nürnberg für sein
Spiel u . a . 50 Zentner Obst verlangt . Die Stadt¬
verwaltung ist der Meinung , daß es in einer Zeit ,
da für den Normalverbraucher die ursprüngliche
Obstzuteilung von 25 auf 15 Kilo herabgesetzt .
wurde , untragbar sei , einem Verein für ein Fuß¬
ballspiel 50 Zentijär Obst zu geben .

Rekordmternationaler Theilig über Handball
Thedlig , der zwischen 1929 lind 1943 insgesamt

38 Länderspiele bestritt , ist Deutschlands Rekord -
internationaler . Seine Meinung über den deutschen
Leistungsstandard Ist deshalb besonders bedeu¬
tungsvoll : .Regional wird der beste Handball
zur Zeit Im Westen gespielt , dagegen zeigt der
Norden die gefälligere Art »des Spie ' aufbaus . Für
die kommende Mannschaft .halte ich den Nord¬
markmeister TS . Hasse -Winterbeck , schon wegen
der Jugend dieser Elf . Dagegen scheint der süd¬
deutsche Meister Waldhof überaltert .“ Theilig
ist der Ansicht , daß wir einen Vergleich mit dem

Ausland jederzeit eingehen könnten . Der inter¬
nationale Anschluß sei jedoch „höchste Eisenbahn “ ,
weil man an Regeländerungen herangehe , ohne
0. ..t -.i .uicä. , --en»«*”-T ,i asvsFge v - (o v —
däs Mutterland des Handballs um seine Meinung
zu fragen . Auch die Streichung des Handballs
vom olympischen Programm müsse wohl korri¬
giert werden .

Die Schnellsten 1947 : Kantz , Kling und Wimille
Mit dem „Großen Preis von Italien “ ist die

Grand -Prix -Saison im Autorennsport 1947 zu Ende
gegangen . Die Ueberlegenheit der Alfa Romär -
Rennwagen , die auch beim diesjährigen „Großen
Preis von Europa “ in Spa (Belgien ) einen drei¬
fachen Sieg errungen haben , blieb bis zu Graf
Trossis Sieg in Mailand augenscheinlich . Der ita¬
lienische 1,5 -Liter -Wagen — Typ 1946 — ist heute
so schnell , daß der 1,5-Liter -Mercedes mit dem
Entwicklungsstand von 1939 nach Ansicht des be¬
kannten früheren deutschen Rennfahrers Troeltsch
das Tempo fast mit Sicherheit nicht mithalten
könnte . Während im Vorjahr das Rennen in Albi
mit 147,632 km/Std . das Schnellste war , so kamen
dieses Jahr drei Wagen über die 150-km -Grenze :
Der Schnellste 1947 war her Schweizer Kautz
(Maserati ) in Reims mit 154,451 km/Std . — auf
derselben Strecke , auf der bereits vor dem Krieg
H . P . Müller auf Auto -Union 169,38 km Std .
fuhr . Dann folgt als Schnellster dieser Saison der
Deutsche . Kling auf dem Stromlinien -BMW -
Sportwagen mit 153,9 km/Std ., die er auf dem
Hockheimer Ring fuhr und schließlich
der französische Meisterfahrer J . P . Wimille
(Alfa ) mit 153,890 km/Std . in Spa .

Alex Jany , Europas neues Schwimm -Phänomen
Die ’ Europameisterschaften der Schwimmer brach¬

ten manche Ueberraschung . So vor allem die Ent¬
thronung der ungarischen Wasserball -Sieben durch
Italien . Sie bestätigten aber auch die Regel , daß
von Zeit zu Zeit ein Ueberschwimmer heran¬
wächst , der dann alle Konkurrenten in geradezu
spielender Ueberlegenheit aussticht . Früher war
dies der Schwede Anne Borg , der Deutsche Erich
Rademacher — dieses Mal der Franzose
Alex Jany . Der jugendliche Riese aus Toulouse ,
dessen Badeschuhe die Größe 46 haben , stellte

über 400 m mit 4.35, Min . einen neuen Weltrekord
auf und schwamm auch in der 4x200-m -Brust -
staffel als Schlußmann ein so phantastisches Ren¬
nen , daß er fast 20 m Vorsprung seines schwedi¬
schen Gegners aufholte , der dann allerdings doch
noch eine Zehntelsekunde vor ihm ausschlug und
Schwedens Sieg in 9.05 Min . rettete . Und nun er¬
reicht uns bereits eine neue Weltrekordmeldungvon Alex Jany : Einen Tag nach den Europa¬
meisterschaften schwamm er die 100 m Freistil in
55,8 Sekunden und eroberte somit einen neuen
Rekord für Frankreich , der bisher im Besitz der
USA . war .

Unsere klene Sportrundscban
Die Europameisterschaften der Besatzongstruppen

gewann Frankreich bei den leichtathletischen Wett¬
kämpfen im Berliner Olympia -Stadion vor den
USA und Dänemark .

Den „Europa -Pokal “ der Schwimmer errang bei
den Meisterschaften im Palmenstrand -Stadion von
Monte Carlo Ungarn mit 79 Punkten und den
„Fem -Pokal “ (Männer -Wettbewerbe ) eroberte sich
Großbritannien mit 9 Punkten .

Das internationale Tennisturnier n Baden -Baden
gewann im Herren -Emzel der Linkshänder Bous -
sus -Frankreich über seinen Landsmann und ehe¬
maligen Wimbledonsieger Borotra glatt mit 6 :4 ,6 :4.

Titelverteidiger Jack Kramer , der zum letzten
Male als Amateur spielte und in Wimbledon , wie
auch in den Davispokal -Einzelspielen keinen Satz
abgab , schlug im Finale der USA -Meistersehaften
Frank Parker in einem schweren Fünf -Sa tz -
Kampf . dessen erster Satz Parker gewann .

In der französischen Fußballmeisterschaft füh¬
ren nach weiteren Siegen Reims (3 :0 über Mar¬
seille ) und Lille (9: 1 über Metz ) mit je 8 Punkten .

Arsenal London liegt in der englischen Fußball¬
meisterschaft mit 13 Punkten aus 7 Spielen an
erster Stelle . Der Tabellendritte Preston trotzte
auf eigenem Platz Arsenal ein 0 :0 unentschieden ab .

Jean Schorn war wieder einmal Sieger . Dieses
Mai im Steherrennen um das „Goldene Rad von
Frankfurt “ , das er vor 35 000 Zuschauern mit Rad¬
länge vor Altmeister Lohmann gewann .

t
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Die Demokratische Partei zur neuen Kreisordnung
Von Bürgermeister i. R. Georg Menges , M. d. L.

Eine der widitigen , gesetzgeberischenAufgaben, die der Landtag in allernächsterZeit zu erfüllen hat , ist die Fertigstellung einer neuen Kreisordnung . Wir bringeneinen Aufsatz aus der Feder eines bewährten Verwaitungsfachmannes, der als Diskus¬
sionsgrundlage dienen soll.

Bei den Vorverhandlungen über die Re¬
gierungsbildung hat die demokratische Land¬
tugsfraktion u. a. audi gewünscht, dali nicht
nur eine Novelle zur Gemeindeordnung,
hauptsächlich wegen der unbefriedigenden
Regelung der Möglichkeit zur Besetzung der

• Bürgermeisterstellen und der übermäßigen
Einschränkungen des Selbstverwaltungsrech¬
tes der Gemeinden durch eine viel zu starke
Betonung der Staatsaufsicht, sondern auch
eine ganz neue Kreisordnung erlassen wer¬
den müsse. Der Vorentwurf einer solchen ist
vor kurzem den Kreisausschüssen und auch
den politischen Parteien vom Ministerium des
Innern , gewissermaßen als Versudbtsobjekt,
zur Stellungnahme zugegangen. Er hat al¬
lerdings nirgends Beifall gefunden, sondern
ist allgemein abgelehnt worden, weil er in
keiner Weise den badischen Verhältnissen
und den Bedürfnissen der Bevölkerung ent¬
sprach. Er war noch zu sehr von den natio¬
nalsozialistischen Gedankengängen be¬
herrscht , _

die alles Heil im automatischen
Führerprinzip sahen, das uns dem Unter¬
gang zugeführt hat und die Ursache unseres
heutigen Elends ist.

Der Ministerialentwürf zur neuen Kreis¬
ordnung war im wesentlichen eine Wieder¬
gabe der von den Nationalsozialisten im
Jahre 1959 geschaffenen Landkreisordnung
v . 24 . 6. 1939 (Ges . u . VObl. 1939 Nr. 11 S. 93) ,der durch Einflechtung von Bestimmungen
der Vorschriften der Verordnung Nr . 60 über
die Wahlen zu den Kreisversammlungen vom
20 . 9. 1946 (Amtsblatt v. 20 . 9. 1946 Nr. 15)
ergänzt worden war . Er entsprach daher in
gar keiner Weise den demokratischen An¬
forderungen an eine neuzuordnende Kreis-
verfassung , die 1 in einer von staatlichem
Zwange und ' bürokratischer Bevormundung
völlig freien Selbstverwaltung ihren höchsten

• Ausdruck finden muß, weil nur in einer sol¬
chen uneingeschränkten Selbstverwaltung
die . Demokratie ihre kräftigsten Wurzeln
hat und nur dann erstarken kann , wenn sie
sich frei von den Behinderungen durch den
allmächtig zu werden drohenden Staatsbiiro-
kratismns entfalten kann . Es ist eine Selbst¬
verständlichkeit , daß dies dann und inso-
lange nicht möglich ist, ' als die Leitung der
Kreise als Selbstverwaltungseinricbtun een
in den Händen eines Staatsbeamten liegt , der
bis zu einem gewissen Grade immer von
Weisungen abhängig ist und von obrig¬
keitlichen Einflüssen beherrscht wird , wie
später noch näher ' dargetan werden wird.

- . - Was .wir in- Süd baden wieder brauchen, isl
- einerseits T eine volksnahe Staatsverwaltung ,die politisch neutral ist und von der Be¬
völkerung leicht sowie ohne großen Zeitver¬
lust erreicht werden kann , andererseits aber
eine von staatlicher Bevormundung freie, völ¬
lig unabhängige Selbstverwaltung , deren Or¬
gane nach Art . 58 der Verfassung aüs allge¬meinen , gleichen , geheimen und unmittel¬
baren Wahlen hervorgehen müsse.

Beides ist vor Beginn der unheilvollen Re¬
gierungszeit der Nationalsozialisten in Ba¬
den vorhanden gewesen und es wäre uns
vieles erspart geblieben, wen6 die Unter¬
brechung nicht erfolgt , _sondern die bestan¬
dene Verwaltungsorganisation im guten ba¬
dischen Sinne weiterentwickelt worden wäre.
Eine solche Weiterentwicklung einzuleiten
.und fortzuführen , muß Zweck und Inhalt je¬
der , neuen Kreisordnung sein ; sie datf in¬
folgedessen nicht an die nationalsozialistische
Gesetzgebung anknüpfen , wie es die Re¬
gierung beabsichtigte, sondern muß ans rlen
früheren , allseits als gut und vorbildlich
empfundenen Verwaltungsorganisationen ab¬
geleitet werden , die nach den soliden Grund¬
sätzen der Einfachheit und Sparsamkeit
orientiert waren und dem Willen des Volkes
wie auch den Bedürfnissen desselben völlig
entsprachen.

Es ist in diesem Zusammenbau?' recht inte¬
ressant und wichtig, über den historischen
Werdegang dieses badischen Verwaltengs-
aufbaues nachstehend Näheres zu berichten.

Eine eigentliche
überörtliche Selbstverwaltung

gab es in dem früheren Groflherzogtum Ba¬
den bis zum Jahre 1863 nicht : diese konnte
sich erst entfalten , nachdem durch das Ver¬
waltern esgesetz vom 5. 10. 1863 die gesetz¬
liche -Grundlage dazu geschaffen war . Vor¬
her waren wohl Ansätze über die örtliche
Selbstverwaltung der Gemeinden vorhanden,die seit Erlassung der Gemeindeordnung
vom 31 . 12. 1831 volle Autonomie erhalten
batten , aber an einer Zusammenfassung die¬
ser Gemeinden zu einem höheren Selbstver¬
waltungsverband fehlte es völlig.

Nach der Entstehung des Großherzogtnms
Baden als souveräner , unabhängiger Staat
im Jahre 1806 durch Zutun Napoleons ruhte
die Verwaltung zunächst ausschließlichin den
Händen der auch damals allmächtigen
Staatsbürokratie . Diese übte ihre umfassen¬
de obrigkeitliche Herrschaft in 3 Provinzen
aus , nämlich :

den* Oberrheinischen oder badischen Land¬
grafschaft,

der Mittelrbeinisdien oder badischenMark¬
grafschaft,der Unterrheinischen oder badischen Pfalz¬
grafschaft.

Schon im Jahre 1809 wurde indessen durch
das Oreanisationsedikt des Großherzogs
Kai+ Friedrich v . 26 . 1t . 1809 (Regierung' bl .
S. 395) eine grundlegende organisatorische
Aenderung der Verwaltung durchgeführt,indem das Land in 10 Kreise eingeteilt wur¬de. an deren Spitze Kreisdirektoren standen,und denen 120 Bezirksämter untergeordnet

waren, die durchschnittlich 7000 bis 8000 Ein¬
wohner umfaßten . Die Kreisdirektoren hat¬
ten sehr große Machtbefugnisse innerhalb
ihrer Amtsbereiche, die umfaßten :

1 . den Seekeis in .Konstanz,
2. den Donaukreis in Villingen,
3. den Wiesekreis in Lörrach,4 . den Dreisamkreis in Freiburg ,
5 . den Kinzigkreis in Offenburg,6. den Murgjcreis in Rpstatt,
7 . den Pfinz- und Enzkreis in Durlach,8. den Neckarkreis in Mannheim,9 . den Odenwaldkreis in Mosbach ,10. den Main-Tauberkreis in Wertheim.

Von diesen 10 Kreisen wurden der Oden¬waldkreis 1810 , der Wiesekreis 1815 undder Donau- und Murgkreis 1819 aufgehoben,so daß nur noch 6 Kreise fortbestandep . Im
Jahre 1832 sollte anschließlich an die da¬
malige Neuordnung der Gemeindeverfassungeine gleichförmigere, über ein größeres Ge¬biet sich erstreckende Verwaltungsführungeingerichtet werden und dazu wurde eine
abermalige Neueinteilung in nur noch 4Kreise geschaffen .

Es waren dies :
1 . der Seekreis in Konstanz,2 . der Oberrheinkreis in Freiburg ,3. der Mittelrheinkreis in Rastatt ,4. der Unterrheinkreis in Mannheim.

Diese 4 Kreisregierungen waren zwarebenfalls noch rein staatliche Verwaltungs¬behörden , jedoch hatten sie mehr denCharakter von Aufsichts- und Rekursinstan¬zen , die ihre Tätigkeit nicht mehr in vorwie¬gend bürokratischer , sondern in mehr kolle¬gialer Form ausübten . Zu einer wirklichen
Selbstverwaltung im überörtlichen Bereichkam es aber auch jetzt noch nicht. Es wurdenzwar immer wieder , so im Jahre 1848 , ge¬setzliche Vorbereitungen zur Einrichtungvon solchen getroffen, aber die Ausführungunterblieb , weil die Bürokratie noch zu ein¬
flußreich war und die Verkündung der ge¬setzlichen Neuregelung verhinderte . Erst imJahre 1863 schlug mit der Erlassung und In¬
kraftsetzung des Verwaltungsgesetzes v . 5.10. 1863 die Geburtsstunde der wahren über¬örtlichen Selbstverwaltung in Baden. Diedamals getroffene Gebietseinteilung in 11Kreise ais Selbstverwaltungsgebietskörper¬schaften blieb bis zum Jahre 1939 bestehen,während die gleichzeitig als unterste Staats¬
verwaltungsbehörden errichteten 53 Bezirks¬
ämter, darauf durch Aufhebung von Bömbergin 52, später im , Jahre 1924 auf 40 und im
Jahre 1936 auf die heute noch bestehenden
26 Bezirksämter , jetzt Landratsämter , der
Gleichheitlichkeit mit der preußischen Be¬
zeichnung wegen, verringert wurden .

Die Kreisordnung vom 19 . 6 . 1923
Die Kreisverfassung selbst bestand mit

wenigen unwesentlichen Änderungen bis zumJahre 1923 fort . In diesem Jahre wurde die
Kreisordnung vom 19. 6. 1923 veröffentlicht;sie war die unausbleibliche Folge der ver¬änderten Staatsform und brachte die auchheute wieder geltenden Grundsätze derdemokratischen Staatsauffassung auch in derWahl und Zusammensetzung der Kreisorganezur Anwendung. Stark betont wurde darinder Gedanke der freien und unabhängigen ,nur durch die Schranken der Gesetze be¬
grenzten Selbstverwaltung , die zwar einerStaatsaufsicht unterlag , deren Rechte aberscharf umschrieben und abgegrenzt waren,um den im Wesen des Staatsbürokratismus
liegenden Hang zu übereifrigen Übergriffenin die Selbstverwaltungsbefugnisse einzu¬dämmen. Infolge dieser zweckentsprechen-,den , weitsichtigen damaligen Regelung, die’
in jeder Hinsicht der neuzeitlichen Auffas¬
sung von dem Wesen der Selbstverwaltung
entsprach, konnten die Kreise eine ersprieß¬liche Tätigkeit zum Besten der Kreisgemein¬den und ihrer Bewohner entfalten . Es ist
schwer verständlich , daß bei der bevor-1
stehenden Neuordnung der Kreisordnung
vom Ministerium des Innern nicht auf diese
bewährte Regelung zurückgegriffen und An¬
lehnung an sie gesucht wurde , anstatt die
völlig unbrauchbaren und ganz unzeit¬
gemäßen nationalsozialistischen Anord¬
nungen der Landkreisordnung des Jahres
1939 zu verewigen.

Es wird dies keiner verstehen , dem die
demokratischen Freiheitsrechte im Blute lie¬
gen , und der sich den Sinn fiir die prakti¬
schen Notwendigkeiten , die allein eine bes¬
sere Zukunft verbürgen , nicht durch die
nationalsozialistischen Alleinherrschermanie¬
ren der Kreis- und Gauleiter sowie der son¬
stigen Amtsträger dieses Gewaltregimes ver¬
nebeln l ;eß .

Der Hauptgrund , die die nationalsoziali-
stische Gewalfrecrierung für d :e Aufhebung
des seit 1863 fast unveränderten Zustandes
hinsichtlich der Kreisorganisation ins Feld zuführen wußte , war

„die Schaffung geeigneter Grundlagenfür die Errichtung von Selbstverwal¬
tungskörpern , deren räumliches Gebiet
sich mit dem der staatl . Verwaltungs¬
bezirke vollkommen deckt und die da¬
mit zugleich in enger Verbindung mit der
staatlichen Verwaltungsbehörde unter
der einheitlichen Leitung des Landrats
überörtliche Selbstverwaltungsaufgaben
zu erfüllen hätten “.

Mit anderen Worten , man wollte auch die
Kreise, die bis dahin eine von der Staats¬
verwaltung unabhängige Stellung als Selbst-
verwaltnngseinrichtungen unter selbstgewähl¬
ten Organen inne gehabt hatten , unter das
Joch der nationalsozialistischen Staatsbüro¬
kratie zwingen, um alles von einer Zentrale

aus einheitlich dirigieren zu können . Es ent¬
spricht dies ganz den Gedankengängen , wie
sie die führenden Nationalsozialisten verkün¬
deten . So hat der in Nürnberg hingerichiete
damalige Reichsinnenminister Dr . Frick in
einer Rede wörtlich ausgeführt :

„Der i ührergedanke des Dritten Reiches
läßt keinen Raum mehr für die kommu¬
nale Interessenvertretung , schon deshalb,

.weit es keine kommunale Interessen gibt,die von denen des Reichs verschieden
sind. Einzig beim Reich liegt die Be¬
fehlsgewalt, die bis in das kleinste Dorf
reicht .“

Selbstbestimmungsrecht des Volkes
Die schrecklichen folgen dieser zusammen-

gebailten Staatsaiimaclit erleben wir stünd¬
lich. Auch an die Nutzoaimaehung der neuenLandkreise für Kriegszwecke war schon bei
ihrer Einrichtung gedacht worden, heißt es
doch in der Begründung zu ihrer Einfüh¬
rung, daß schon in früheren Kriegen beson¬
dere Einrichtungen in Form von Kommunai-
verbänden hätten geschaffen werden müssen,um den besonderen Kriegsaufgaben gerechtwerden zu können . Als Vorbild für die
neuen Landkreise dienten die preußischenLandkreise, obwohl auch deren Organisationumstritten gewesen ist, was aber für die
nationalsozialistischen Uniformierungsbestre¬
bungen bedeutungslos war . Den National¬
sozialisten kam es darauf an, alles unter
einer straffen Zentralregierung zu vereinigenimd dadurch ihren gewaltherrschaftlichen
Zwecken dienstbar zu machen, ohne etwas
nach dem Selbstbestimmungsrecht des Volkes
zu fragen . Daher wurde es von ihnen —
natürlich im Gegensatz zur Wirklichkeit —
als ein bemerkenswerter und großer Fort¬
schritt gepriesen, daß die Staats - und Selbst¬
verwaltung eine innige Verschmelzung in der
Hand eines einheitlichen Leiters erfahren
hätte , als welcher der staatliche Landrat
fungiere . Daß dieser aber als Staatsbeamter
völlig von den Weisungen der Zentralstellen
abhängig ist, das wurde wohlweislich ver¬
schwiegen . Diese Regelung entspricht ganzdem Machtwillen des Staates , trägt aber dem
Selbstbestimmungsrecht des Volkes nicht im
geringsten Rechnung. Es ist eine alte Wahr¬
heit , daß niemand zwei Herren zugleich
dienen kann , daher ist die jetzige Regelung,die Leitung des Staatsverwaltungsbezirks und
den Vorsitz in den Selbstverwaltungskörper¬
schaften in einer Person zu vereinigen , grund¬
falsch . Eine freie Selbstverwaltung kann
sich nur entfalten , wenn ihre Geschäfte von
einer unabhängigen , nur vom Vertrauen der
Bevölkerung getragenen Persönlichkeit gelei¬
tet werden, die sifh nicht nach den Wei¬
sungen Vorgesetzter Dienstbehörden zu rich¬
ten hat, sondern lediglich dein gewählten
Vertretungen des Kreises verantwortlich ist,
an deren Beschlüsse sie sich nur zu halten
hat . Dem Staat kann demgegenüber mit
seinen Beamten nur das Recht der Ueber-
wachung zugestanden werden , damit sich die
Tätigkeit der Kreise im Rahmen der allge¬
meinen Staatsverwaltung hält . Es kann da¬
her bei der Neuordnung der Verwaltungs¬
organisation nur die eine zufriedenstellende
Lösung geben , den Landrat oder Oberamt¬
mann, wie er früher hieß, wieder als Staats¬
beamten nur mit reinen Staatsverwaltungs¬
geschäften in kleineren Bezirken zu be¬
trauen , die ihm wesensfremden Aufgaben
der Selbstverwaltung aber in die Hände
schöpferischer , von dem Vertrauen der Kreis¬
vertretungen gewählter Persönlichkeiten zu
legen, die dem Willen der Bevölkerung Aus¬
druck zn geben vermögen, ohne nach der
Gunst ihrer übergeordneten Ministerial-
behörde schielen zu müssen. Nur eine solche
reinliche Scheidung der Zuständigkeiten und
Befugnisse schafft klare Verhältnisse und
trägt dazu bei , daß beide Einrichtungen zum
Nutzen und Gesamtwohl der Bevölkerung
ihre streng getrennten Aufgaben erfüllen .
Leistungsfähige Gebietskörperschatten

Die Entwicklung der früheren , durch Auf¬
hebungen und Zusammenlegungen teilweise
etwas vergrößerten Amtsbezirke zu Selbst¬
verwaltungskörperschaften hatte noch den
großen, in den Kreisen der Bevölkerung viel
zu wenig erkannten Nachteil, daß die finan¬
zielle Leistungsfähigkeit der unter Aus¬
schluß der großen Städte zusammengeschlos¬
senen kleinen Gemeinden häufig nicht aus¬
reichte, um' die aus der mannigfachen Tätig¬
keit erwachsenden gemeinsamen Lasten zu
tragen , so daß die Erhebung einer so hohen
Umlage notwendig wurde , daß sie die Lei¬
stungsfähigkeit einzelner Gemeinden weit
überstieg und fast deren ganzes Grund¬
steueraufkommen beanspruchte . Die Gemein¬
den waren dadurch wiederum genötigt . sich
hilfesuchend an den Staat zur Gewährung
von Zuschüssen ans dem eigens dazu vorhan¬
denen Lastenansgleichsstock zu wenden . Ein
solcher ungesunder Leerlauf von bürokrati¬
scher Verwaltungsarbeit muß abgestellt und
durch Kreise von genügend großer räumlicher
Beschaffenheit dafür gesorgt werden , daß
Gebietskörperschaften entstehen , die durch
die zusammengefaßten wirtschaftlichen Kräfte
einen wirkungsvollen (Finanz - und Lasten¬
ausgleich zwischen leistungsfähigen und lei¬
stungsschwachen Gemeinden entstehen las¬
sen. Je vielgestaltiger die Struktur der zu-
sammengeschlossenen Gemeinden ist, um so
besser ist die angestrebte Lastenverteilnng .
Es ist daher daran festzuhalten , daß der
Kreisverband grundsätzlich Stadt - und Land¬
gemeinden aller , Größen gleichmäßig umfas¬
sen muß , weil nur dadurch die vielfältigen
Wechselbeziehungen der beiden auch ihren
verwaltungsmäßigen und finanziellen Aus¬
gleich finden können . Aus diesen Gesichts¬
punkten heraus hat man schon im Jahre 1908
und wieder im Jahre 1920 sich ernstlich mit
dem Gedanken getragen und entsprechende

Gesetzesvorlagen ausgearbeitet , das ganzebadische Land nur in höchstens vier Kreise
einzuteilen , um, wie es in der Begründunghieß, einen besseren finanziellen Lasienaus -
gleieh und eine größere Befriedigung der
mannigfaltigen Interessen zu ermöglichen.

Keine Staatsbürokratie
Auch aus diesem wirtschaftlichen Grunde

ist es eine unabweisbare Notwendigkeit, wie¬
der größere Seibstverwaltungskörper zu
senaffen , die mehrere Staatsverwaltungs¬bezirke umfassen, ähnlich wie diese früher
war und sich in jeder Hinsicht ausgezeichnetbewährt hat . Freilich ist es falsch, in denFehler zu verfallen , unter allen Umständen
liebgewonnenes Altes, früher Bestandenes ,unbegingt zu erhalten und wieder einzufüh --reit, auch wenn die Entwicklung längstandere Wege gegangen ist . Die Verwaltungs¬gesetzgebung muß elastisch und so gestaltet
sein , daß sie sich keiner Entwicklung hem¬mend in den Weg stellt, sondern allen auf¬tretenden Einzelbedürfnissen in den verschie¬den gearteten Kreisen mit den ungleichartig¬sten Verhältnissen gerecht werden kann . Nie¬mand̂ wird mit Recht behaupten können , daßdie Kreisorganisation, wie sie bis 1939 be¬standen hat , nicht allen , aufgetretenen Erfor¬dernissen Rechnung getragen und nicht der
Entwicklung der vielfältigen Verhältnisseeinen weiten Spielraum gelassen hätte . Inunserer Zeit , in der alles in Fluß ist, mußwieder auf eine verwaltungsrechtlicheGrundlage getreten werden, die der freien
Entfaltung aller Selbstverwaltungskräfteeinen starken Auftrieb gibt. Mit der voneiner staatlichen Kommandostelle aus dirigie-
ten Verwaltung und einem von dieser ab¬
hängigen Stab von Staatsbeamten ist diesnie und nimmer zu erreichen. Nur die star¬ken, aus dem Volke sich entwickelnden unddaher mit ihren Auffassungen vertrautenKräfte mit einer fortschrittlichen, frei gewähl¬ten Spitze können die auf allen Gebietensich auftürmenden großen Schwierigkeitenmeistern. Es kann daher nach Sachlage nureine Kreisordnung in Betracht kommen, diediese gesunden Kräfte zur Entfaltung bringt ,denn nur sie sind imstande, sich gegen diesonst alles überwuchernde Staatsbürokratiedurchzusetzen. Es liegt daher nichts näher ,als auf die Verwaitungsorganisation wieder
zurückzugreifen, die sich bei uns schon be¬währt hat und die auch heute wieder allen
Anforderungen an eine zeitgemäße Neurege¬lung gerecht wird. Das Gute, das die alten
Vorschriften enthielten , müssen wir uns zuNutze machen und das notwendige Bessere
hinzufügen, damit ein vollkommenes Neuesentsteht , das den anftretenden Anforde¬
rungen entspricht. Neben den wieder er¬stehenden früheren Kreisen mit ihren imwesentlichen gleichbleibenden Grenzen müs-

. sen. natürlich die. ehemaligen Bezirksämterwieder als Feine .Staatsverwaltungsbehördenauf ihre vor 1939 . ansgeübte Tätigkeit derausschließlichen Staatsgeschäfte beschränktwerden . .
Es liegt darin nicht , wie in Regie¬rungskreisen so gerne zur Abschreckung dif¬famierend gesagt wird, ein Rückschritt, son¬dern ein energischer, nach keinen hämischenVorurteilen fragender zielbewußter Rucknach vorwärts , der unbekümmert um allehemmenden Einwendungen wieder zu der

Einrichtung vordringt , die allein imstande ist,unseren badischen Bedürfnissen gerecht zuwerdern Auch in Nordbaden sind ähnlichefortschrittliche Bestrebungen im CJange . Esist ohne weiteres erklärlich, daß die Staats ,bürokratie nicht willens ist, sieh ihre unterder Herrschaft der Nationalsozialisten soleicht errungene Machtstellung abnehmen zulassen, sondern sie wird alles daran setzen,vor allem den bestimmenden Einfluß auf die
Ernennung des leitenden Beamten- in denKreisen nicht preisgeben zu müssen und zudiesem Zwecke lieber eine unbrauchbare
Organisation in Kauf nehmen und diese der
Gesetzgebung schmackhaft zu machen ver¬
suchen . Diese muß aber davon ausgehen ,wieder klare Verhältnisse auf dem Gebieteder Gewaltenteilung zwischen Staats - und
Selbstverwaltung zu schaffen , damit es nichtweiterhin möglich ist . daß der Staat sichimmer allmächtige ^ entwickelt und überall
herumkommandieri selbst wenn es zumSchaden der Bevölkerung ist . Ganz selhst-
ständlich ist es, daß der in Preußen auf Be¬
treiben der dortigen Großstädte entstandeneBegriff . der kreisfreien Städte" bei uns keine
Existenzberechtigung bat , wenn die drei in
Siidbaden in Betracht kommenden kleinerenGroßs*ädte natürlich auch aus Prestige - undanderen Gründen mit diesem Gedanken spier
len und vielleicht sogar Stimmung für ihn
machen . Selbst in Preußen , dem Mutterland
unserer Kreisverfassung nach 19' 9er Gestal¬tung , ist die Frage der . .Kreisfreiheit der
Städte“ vor 1933 heftig umstritten gewesenund es waren starke Bestrebungen im
Gange um den Geb 'etszusammeuhang zwi¬
schen Stadt upd I amt auch in bezug auf den
Kreiskommunabcerbaud wieder allgemein
herzustellen . Die Grunde dafür sind in d -m
starken Interessenausgleich zwischen S ' adt
und Land zu finden, der auf keine Weise
wirksamer werden und gegenseitig befruch¬
tender wirken kann , wie in dem bei uns in
Baden immer schon bestandenen ausnahms¬
losen Kreisznsammenbang. Dadurch wirdden allgemeinen Interessen am meisten ge¬dient und die begreiflichen Souderwünscbeder Städte müssen eben da Halt machen , wodas Gesamtwohl aufäugt.

Ein neuer Vorschlag
Die demokrat . Landtagsfraktion wird . inErkenntnis der Notwendigkeit, daß in bezugauf die Neuordnung der Kreisverwaltungenandere Wege zu beschreiten sind, als sie vondem fiir den Entwurf zuständigen Ministe-

rinnt des Innern einznsddagen versucht wer¬den , nro die ihm unterstellten Landräte in
der Machtstellung, die sie jetzt einnehmen,zu erhalten , einen Antrag mit einem die
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Kreisuj-dnunt; enthaltenden Gesetzentwurf
beim Landtag einbringen, der hoffentlich
zur Beratung gestellt werden kann.ln diesem sind die in den vorstehenden
Ausführungen niedergelegten Gedankengänge
verwirklicht .

■ Fs werden im wesentlichen wieder die
. früheren ' Kreise für Südbaden hergestellt ,

von denen jeder sich auf einige Bezirksamts-
bezirke erstreckt . Die Landratsämter oder
früheren Bezirksämter werden dadurch
zwangsläufig wieder auf ihre früheren rein
staatlichen Aufgaben beschränkt . Inwieweit
gleichzeitig dazu übergegangen werden muß .
früher aufgehobene Bezirksämter mit “Rück¬
sicht auf die Bedürfnisse der Bevölkerung
wieder aufleben zu lassen , muß dabei natür¬
lich ebenfalls gründlich geprüft und einer
den berechtigten Forderungen entsprechen¬
den Weise gelöst werden . Der Entwurf der
neuen Kreisordnung sieht die zeitgemäße
Wahl der Kreisoreane vor und beschränkt
im Interesse der Vereinfachung der Staats¬
verwaltung ' die Befugnisse der Staatsaufsicht
auf das Unumgängliche. Neben der Kreis -
versammlnn '?. die über alle KreisanGelegen¬
heiten Beschluß fassen kann , aber einer'
genau umschriebenen Anzahl wichtiger Auf¬
gaben unbedingt vor ihrer Inkraftsetzung
zustimmen muß, besteht der von ihr ge¬
wählte Kreisrat und der phenfniiu gewählte
Kreisvorsit7nnde Sämt., ! '*>« '

. haben
eine Amtsclnner von 4- LAt *,-, 7 m- Folge , so
daß die W^ Mp ’* junc -i, -,u , v', *‘T,aUrM S;manig
kurzer 7eit in der t f> : i' r v nt ,lni für
die Fahrun "- rvt Oost.alfung der Kreis -
geschüfte n ' ; '',ugc ' ' en .

Aas der Bastei

Zu den Fragen der Milchbewirtschaftung
Landtagsabgeordneter V o r t i s ch hatte

einige demokratische Freunde zu sich nach
Lörrach gebeten , um zu den sehr akuten , Er¬
zeuger wie Verbraucher. Behörden wie Amts¬
stellen, Besatzung wie deutsche Polizei glei¬chermaßeninteressierenden Fragen der Milch-
bewirtschaftung Stellung zu nehmen. Den
letzten Anstoß hierzu hatten die ungeheuerhohen Strafen gegeben , die in den letzten Ta¬
gen und Wochen wegen angeblich ungenü¬
gender Milchablieferung verhängt worden
waren . An der Besprechung nahm auch Land¬
tagsabgeordneter Oekonomierat Vielhauer teil.Das Ergebnis der Beratungen wurde in fol¬
genden Gesichtspunkten niedergelegt:

Die gesamte Landwirtschaftspolitik der De¬
mokratischen Landtagsfraktion steht unter
dem Leitwort: „Rat und Hilfe ist besser
als Zwang und Strafe “ . Die Seele jeder .Planwirtschaft ist die Statistik und darum ver¬
langt solche Planwirtschaft von jeder Maschine ,
von jedem Menschen , von jedem Rindvieh
usw. eine schematisierte Leistung. Uns Män¬
nern vom Fach ist es genugsam bekannt , daß
die Landwirtschaft im allgemeinen und die
Milchwirtschaft im besonderen solches Thema
schwer verträgt .

Das Leistangssoll für die südbadischen
Kühe gründet sich auf Mittelzahlen, die je
nach den örtlichen Verhältnissen geändert
werden können und m ü s s e n , um von vorn¬
herein ein wirklichkeitsnahes bzw. zumutba¬

Das Land der Hilfsorganisationen
■Bereits während des Krieges strömten poli¬

tische Flüchtlinge aus allen Teilen Europas in
die S ch w e i z. Dort hofften sie eine Heim¬
stätte zu finden . Die Schweizer Flüchtlings¬
hilfe, eine halbstaatliche Organisation, sah
sich plötzlich vor eine Riesenaufgabe ge¬
stellt, Insgesamt 300 000 Flüchtlinge und Emi¬
granten füllten die Auffanglager — eine Zahl
(15 */» der Schweizer Gesamtbevölkerung) , die
für das knapp 4Vs Millionenvolk eine schwere
Belastung darstellte : Doch wurde sie durch
die T̂ ilfsbereitschaft aller Schweizer Kreise
in vorbildlicher Weise gemeistert. Auch mit
Kriegsschluß war das Flüchtlingselend keines¬
wegs beendet. Von den 300 000 Flüchtlingen
leben heute noch 12 500 in der Schweiz . Sie
stammen zumeist aus Deutschland, Oester¬
reich, Polen und Jugoslawien. Rund 1 800 von

; ihnen wohnen in den Heimen der eidgenössi¬
schen Zentralleitung . Ein Teil der übrigen
wurde in Familien oder in Privatheimen un¬
tergebracht,

^ Heute ergeben sich , für die Zentralstelle für
" Flüchtlingshilfe nun folgende Aufgaben: ■ 1 .

■Vorbereitung1‘des4'DäueraSyls , Schaffühg pri- .
vater Heime , Regelung der Finanzierung in '
Zusammenarbeit mit den -Schweizer Behörden.
2. Lösung der Rück - und Weiterwanderungs¬
probleme. 3 . Arbeitsvermittlung . 4. Gewäh¬
rung zusätzlicher Hilfe, wozu auch Beiträge

: für Studien- und Kursgelder rechnen.
* Die der Zentralstelle angeschlossenen Hilfs -

Werke gaben für 1945 an Unterstützung 14,3
MillionenFranken aus . 1946 waren es 11,5 Mil¬
lionen Franken . Die Finanzierung dieser Lei¬
stung erfolgte durch die Sammlung der ein¬
zelnen Organisationen sowie durch eine jähr¬
liche gesantsehweizerische Kollekte der Zen¬
tralstelle, Die sog . „Schweizer Spende“

, die
bis jetzt halb aus staatlichen Geldern, halb

' durch private Sammlungen insgesamt 14Q Mil¬
lionen F̂ranken aufbrachte , ist in erster Linie
für die besonders durch den Krieg betroffe¬
nen Länder bestimmt. Neben Nahrungsmittel¬
sendungen in der Hauptsache für Kinder
(Kinderspeisungen) werden für das tägliche
Leben notwendige Waren zur Verfügung ge¬
stellt. Audi die Bücherhilfe, Errichtung von
. .fliegenden “ Krankenhäusern usw. sind dar¬
unter zu zählen.

, Allerdings wird der Schweizer Staat auf die
Dauer diese . Einrichtung nicht in diesem .Um¬
fang mehr unterstützen können, da auch er
mit seinen Geldern haushalten muß . Der
Schweizer Bundesrat Steht vielmehr auf dem
Standpunkt , daß die „Schweizer Spende“ weit¬
gehend Angelegenheit privater Hilfsbereit¬
schaft werden muß. Auch dürften neue, in
diesem Rahmen stattfindende Sammlungen
kaum mehr den gewünschten Erfolg haben.
Die Schweizer sagen sich nämlich, nicht ganz
mit Unrecht, daß die heutige Not nicht mehr

unmittelbare Folge des Krieges sei , sondern
vor allem auf die politische Unfähigkeit der
derzeit Regierenden zurückzuführen ist. Die
Hilfsbereitschaft der Schweizer fängt deshalb
an zu erlahmen. Dazu kommt, daß die Indi¬
viduelle Hilfe des einzelnen Schweizers z . B.
durch ' die Unterstützung von Verwandten und
Freunden, jetzt erleichtert wurde . Die auf diese
Weise versandten Liebesgaben werden von
Schweizer Seite auf rund 100 Mill . Francen
jährlich geschätzt uhd stellen damit die ge¬
samte „Schweizer Spende“ weit in den Schat¬
ten.

Daß neben der offiziellen „Schweizer
Spende“ zahlreiche private Organisationen,Caritasverbände usw. eine ausgedehnte Un¬
terstützungstätigkeit entfalten , ist allgemein
bekannt. Es sei dabei auf die Hilfsaktion der
Schweizerfrauen für hungernde Kinder und
Mütter verwiesen. Sie allein stellten bis jetzt
der „Schweizer Spende“ Lebensmittel Im
Wert von 1 .690 000 Fr . zur Verfügung. Vertre¬
terinnen dieser Vereinigung bereisten die
französische Besatzpngŝ prie;, T-i^ TbeejiVflfcfidd ; .
von dem hier Geschauten’ richteten sie an den
Schweizer Buncjesrät ein ? ..Petijioh , fn...der es
ü . ä. heißt : „Wir . . . geben uns darüber Re- '
chenscäiaft , daß die Verantwortung des Bun¬
desrats eine ungeheuer große ist , speziell im
Hinblick auf die Bundesfinanzen. Wir gelän¬
gen aber trotzdem mit der wohlüberlegten
und dringenden Bitte an Sie . sehr geehrte
Herren, der Schweizer Spende, welche heute Im
Ausland ein sehr großes Vertrauen genießt,
noch einmal Mittel zur Verfügung zu stellen,damit sie die unentbehrlichsten Hilfsaktionen
in den verschiedenen europäischen Ländern
weiterführen kann.

Wir sind fest davon überzeugt, daß die Mil¬
lionen , welche die Schweiz für humanitäre
Zwecke ausgibt, mehr Segen stiften werden,
als viele andere, die aüszugeben Sie verpflich¬
tet sind . Was in unseren Kräften steht , um
den Bundesrat von privater Seite hier zu un¬
terstützen , werden wir tun . Wir sind heute so
überzeugt von der Notwendigkeit der Schwei¬
zer Spende , daß wir uns derselben mit Freu¬
den zur Mitarbeit zur Verfügung stellen und
neuerdings versuchen wollen, die gesamte
schweizerische Bevölkerung zur Hilfeleistung
anzuspomen.“ ,

Aehnlich diesem Schritt traten viele andere
private HilfSvereinigüngen an ' die Schweizer
Es steht also zu hoffen, daß trotz aller Finan¬
zierungsschwierigkeiten in Europa einschließ¬
lich Deutschland, auch weiterhin Unterstüt¬
zung und Hilfe erhalten werden . Wir Deut¬
schen aber verdanken diesen Organisationen
sehr viel und möchten unsere Bewunderung
für die Durchführung dieser gewaltigen Hilfs¬
organisationen gern an dieser Stelle zugleich
mit ihrem Dank ausdrücken. Dir. H.

res Ablieferungssoll zu ermitteln ; keinesfalls
aber dürfen die Mittelzahlen schematisch an¬
gewendet werden. Diese Mittelzahlen selbst
sind errechnet aufgrund festgestellter Milch¬
leistungen der letzten Jahre ; die Jahre
1942/43/44 und 46 waren verhältnismäßig gute,1945 u . 47 schlechte Futterjahre . 1942 '44 stan¬
den zudem noch genügend Kunstdünger zur
Verfügung , die Futtergerste war noch frei,
anderes Kraftfutter wurde unserer Viehwirt¬
schaft laufend aus dem Ausland zugeführt:
die Viehbestände waren noch größer, der
Pferdebestand noch fast ganz intakt , darum
mußten weniger Kühe eingespannt werden;
Kühe mit ungenügender Milchleistung konn¬
ten ohne weiteres zum Schlachten verkauft
und durch bessere Milchkühe ersetzt werden.
Damals wurden mit Hilfe reichlicher Kunst-
dühgerzuteilungen große Grünlandflächen in
gute Koppelweiden umgewandelt, wodurch
sich die Erträge an Futter und an Milch eben¬
falls hoben . Dazu kommt weiter, daß viele
landwirtschaftliche Betriebe damals in Folge
der Rücksichtnahme bei . der Einberufung der
Betriebsinhaber zur Wehrmacht durchschnitt¬
lich besser gestellt waren als heute, und daß
ein Mangel an Arbeitern infolge von Zuwei¬
sung ausländischer Kräfte für die landwirt¬
schaftlichen Betriebe kaum spürbar war . Alle
diese Voraussetzungen sind heute weggefallen;
sehr viele Betriebsinhaber und Betriebsfüh¬
rer sind durch Tod , Verwundung, Krankheit .
Kriegsgefangenschaft oder politische Haft
ihren Betrieben entzogen ; bezahlte Arbeits¬
kräfte sind für die Landwirtschaft nur sehr
schwer zu erhalter\ ; Kunstdünger steht nur
noch in sehr beschränktem Maße zur Verfü¬
gung ; der Zukauf von Kraftfutter ist so gut
wie unmöglich ; die Viehbestände — ganz be¬
sonders aber diö , Milchkühebestände — sind
arg zurückgegangän ; die miserablen Milch¬
preise bieten keinen Anreiz zur Steigerung
der Erzeugung . ( 1 kg Butter kostet weniger als
1 kg Wagenschmiere ; ein 1 Milch kostet we¬
niger als »ein Hufnagel!) . Zudem stehen 55Vo
aller Kühe in Südbaden in Ein- oder Zwei-
Kuhbeständen, : in meist sehr kinderreichen
Familien, allemal' aber in armen Betrieben.

Wie sich das seit etwa 2 Jahren im steigen¬
den Maße üblich gewordene Abschlachten
von tragenden Kühen und die zur Erfüllung
der Abgabepflicht hie und da nötig gewor¬
dene Abgabe guter, junger Zuchtfarren aus¬
wirken .wird, bleibt abzuwarten. Wenn bei
einem Bedarf von 2 Farren in einer Gemeinde
nur 1 solcher „Dienst tut“ , kann nichts Gutes
herauskommen! Solche , durch die JZeitum-
stände begründeten Methoden, sprechen allen
Regeln der Tierzucht in Theorie und Praxis
Hohn ! Auch ein Vergleich der Preise für ab-
zugebendes und ztizukaufendee Vieh stehti 'in
gar ‘

keineip vertretbaren Vefhältnis zueinan¬
der. ■' i : '3 o

Auch die Rauhfuttergrundlage (Grünfutter
■und Heu) hat Sich aus den bereits angeführten
Gründen schön in den vergangenen Jahren
verschlechtert. Eine Umstellung des einzelnen
landwirtschaftlichen Betriebes auf verstärkte
Milcherzeugung scheitert heute auch daran ,
daß die Kaufkraft" des gleich gebliebenen Er¬
zeugerpreises für Milch (2tt—22 Pfennig je
Liter) , wie allgemein bekannt , sehr stark zu¬
rückgegangen ist.

Die vorgeschriebene Milchleistungkann aus
all, diesen Gründen in vielen Fällen nicht er¬
reicht werden. Jedenfalls ist es dringend zu
empfehlen, daß jeder Landwirt , in dessen
Beirieb ein besonderes Ereignis eintritt , das
die Milchleistung einer Kuh ungünstig beein¬
flußt — Verkalben, Sterilität , Krankheiten
usw. — diesen Tatbestand sofort durch den
zuständigen Bezirkstierarzt feststellen läßt
und beim Bürgermeisteramt meldet, _

damit
bei einer späteren Kontrolle die Beweismittel
für den Grund der minderen Leistung vor¬
liegen und nicht erst nachträglich beschafft
Werden müssen, was naturgemäß bei den kon¬
trollierenden Stellen sofort Mißtrauen äuslöst.

Zu dem Dargestellten kommt, daß infolge
der starken Abgabe von Schlachtvieh von den
landwirtschaftlichen Betrieben eine stärkere
Aufzuchtleistung verlangt wird , soweit diese
Betriebe dazu überhaupt in der Lage sind.!
Laut bestehender Anordnung- sind für Kälber
folgende Milchmengen vom Leistungssoll ab¬
zugsfähig :

150 Liter für 1 Sdilachtkalb,
225 Liter für 1 Kuhkalb aus gewöhnlicher

Abstammung,

350 Liter für 1 K jhkr/h - Heidbuchzucht,
450 Liter für 1 Farrenkalb

Frage : Welcher , in der Kälberaufzucht erfah¬
rene Fachmann hat diese Zahlen erfunden?
Und : welche verantwortungsbewußte Behörde
hat diese Zahlen sanktioniert? Solcherlei Un¬
gereimtheiten gibt . es nur im ..Sektor Land¬
wirtschaft“ !

Ein Schlachthalb muß . um für den Bedarf
der Besatzung angenommen zu werden,. min¬
destens 55 kg wiegen. Es ist ausgeschlossen ,
mit der hierfür freigegebenen Milchmenge
das verlangte Gewicht zu erreichen. Hierzu
bedarf es einer Milchmenge von mindestens
200 L Mit Rücksichtauf den fast völligen Aus¬
fall von Magermilch und Kraftfutter sind für
Aufzuchtkälber mindestens 600 bzw. 800 1 er¬
forderlich. Die Milchabgabe und die Jungvieh¬
aufzucht stehen in einem sich zwangsläufig
wechselseitig bedingenden Verhältnis. Wenn
der Viehbestand einigermaßen auf der Höhe
gehalten werden soll — und er muß es! — so
ist die Zubilligung größerer Milchmengen
einschließlich Magermilch sowie von passen¬
dem Kraftfutter für die Aufzucht unbedingt
notwendig; werden solche nicht zugebilligt , so
ist die weitere Folge hiervon ein weiterer
Rückgang des Viehbestandes und damit auch
der Milchleistung. Sinngemäß ebenso steht es
mit der so dringend nötigen Stallmisterzeu¬
gung.

In weiten Teilen unseres Landes — ganz
besonders in der Rheinebene — ist die dies¬
jährige Futteremte sehr schlecht und die Ent¬
wicklung treibt einer Katastrophe zu. Eine ge¬
wisse Erleichterung könnte nur geschaffen
werden durch die Belassung des Heues und
der Futtergerste sowie die Zuweisung größe¬
rer Mengen von Kraftfutter . Der Vorrat an
Heu reicht an vielen Orten nur bis zum Jah¬
resende, zumal die Oehmdemte fast völlig
ausgefallen ist . Die „Heuschrecken “ werden
spätestens an Fastnacht allenthalben da sein.

Das gesamte Milchaufbringungssollwird auf¬
gründ der letzten Viehzählung durch die Mili¬
tärregierung festgesetzt; das Landwirtschafts¬
ministerium legt es auf die Kreise um, diese
auf die Gemeinden, und den örtlichen Amts¬
und Dienststellen fällt die dornenvolle sowie
undankbare Aufgabe zu , das Gemeindesoll auf
die einzelnen Betriebe umzulegen. Es ist also
in erster Linie Sache unseres Landwirtschafts¬
ministeriums im Zusammenwirken mit der
Militärregierung, das gesamte Mifchaufbring-
ungssoll so festzusetzen, daß es nach Lage der
Dinge und nach menschlichem Ermessen auch
erfüllt werden kann.

Die sachverständige Abklärung dieser gan¬
zen Verhältnisse liegt nicht nur im Interesse
unserer badischen Bauern, sondern minde¬
stens ebensosehr im Interesse dar Verbrau¬
cher. Um all diese Dinge aber einwandfrei ab- *
klären zu können, ist es unseres Erachtens un¬
bedingt erforderlich, daß auch den badisches
Landwirten in, Gestalt ‘ einer gewählten"und von Parteiinteressai und privatem Ehr¬
geiz freien Landwirtschaftskammer
endlich die ihnen als einzigem Staad unseres
Volkes bisher vorenthaltene, gesetzliche Be¬
rufsvertretung gegeben wird.

c Wer darf studieren?
In den Schulen wurden die Abiturienten vor

ihrem Examen gefragt, war von Omen — ohne
Rücksicht auf die Punktzahl — in diesem
Herbst an der Universität Freiburg i. Br. stu¬
dieren wolle. Diejenigen, die mindestens 14
Punkte erreicht haben , können unmittelbar
zum Studium zugelassen werden. Welche Abi¬
turienten mit niedrigerer Punktzahl zu den
1 Jahr dauernden propädeutischen Kursen an
der Universität Freiburg i Br. zugelassen wer¬
den, wird im Einzelfall geprüft ; die Kurse
schließen mit einem Examen ab. Die Meldun¬
gen müssen bis zum 25. September an das
Sekretariat der Universität Freiburg i. Br.
gerichtet werden . Vorzulegen sind Lebenslauf
und Reifezeugnis. _
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WIRTSCHAFT
Die Baissebewegung bei den Rohstoffen

Auf beinahe allen Rohstoffmärkten macht
sich gegenwärtig eine Preisbaisse bemerkbar
und man iist der Ansicht, daß die Preise in
nächster Zeit noch allgemein weiter sinken
werden. Diese Baisse-Tendenz ist weiter
nicht sehr überraschend, wenn man bedenkt,
daß die Rohstoffpreise in den letzten Monaten
eine Rekordhöhe erreicht hatten . Nach und
nach normalisiert sich die Produktion ^ und
zwar in dem Maße wie die Bergwerkseinrich¬
tungen und die Förderung selbst modernisiert
werden. Es ist speziell die Ungewißheit über
den künftigen Verbrauch, die schwer auf den
Märkten lastet . Allgemein befürchtet man zu¬
nächst weniger eine amerikanische Wirt¬
schaftskrise als ein starker Rückgang der eu¬
ropäischen Bestellungen infolge der wachsen¬
den Dollarverknappung. In Großbritannien ist
man in den kompetenten Kreisen davon
überzeugt, daß die Inkraftsetzung des „Ver-
zweiflungsnlans“ der Regierung auf den
hauptsächlichstenRohstoffmärkten eine Preis-

x baisse zur Folge haben wird , ln diesem Zu¬
sammenhang ist es nicht uninteressant , da¬
ran zu erinnern , daß Präsident Trumann kürz¬
lich sein Veto gegen ein Gesetz geltend
machte, das eine jährliche Subvention von

35 Millionen Dollars für die amerikanischen
Kupfer- , Zink - , Blei - und -Manganerz-Produ¬
zenten vorsah. Die amerikanische Regierung
scheint nicht gewillt zu sein, die nationale
Produktion der nichteisenhaltigen Metalle in
einem Moment zu ermutigen , wo das Angebot
auf den , Weltmärkten die Nachfrage über¬
steigt.

Oesterrelchische Zündwarenproduktion . Die
Zündwarenfabrik der Solowerke, eie nach
starker Zerstörung wieder aufgebaut ist. wird
ihren Betrieb wieder aufnehmen Die Tages¬
produktion soll vorerst 300 090 Schachteln
betragen und wird nach vollständiger Erneue¬
rung des Maschinenparks in wenigen Monaten
die vorkriegsmäßigeLeistung von einer halben
Million Schachteln erreichen Damit wäre eine
bedeutende,

‘Besserung in der Versorgung mit
Streichhölzern gewährleistet.

Aegypten als Handschuh-Absatzgebiet. Da
Aegypten bis jetzt keine Handschuh-Tndustrie
besitzt, ist die Versorgung des ägyptischen
Handscbuhmarkt.es vollständig vom Tmnort
abh ;iogi° . Vor dem Kri«“« ireuortte-te
ten jährlich 60 004 bis 75 000 Paar Handschuhe
wovon je etwa 25 000 Paar aus Frankreich und
der Tschechoslowakei , 7000 aus Deutschland,
1500 aus Großbritannien und 5000 aus Italien
eingeführt wurden . Im vergangenen Jahr wur¬

den nur 30 000 Paar in Aegypten eingeführt.
Indessen glaubt man, daß die Vorkriegsziffem
bald wieder erreicht werden. Zur Zeit teilen
sich in den ägyptischen Handschuhmarkt im
wesentlichen Frankreich, Italien und Groß¬
britannien.

Der Hafenverkehr im polnischen Wiederauf¬
bauprogramm. Ende 1947 wird die Kapazität
des Hafenverkehrs von Gdansk und. Gdynia
(Danzig und Gdingen ) 13 Millionen Tonnen
erreichen, des Hafens von , Stettin 3,4 Millio¬
nen und der übrigen kleineren Häfen 600 000
Tonnen. Das bedeutet für sämtliche polnischen
Häfen zusammengenommen eine. Kapazität
von 17 Millionen Tonnen. Der effektive Ha¬
fenverkehr beläuft sich auf 12,4 Millionen
Tonnen d . h . 155'! '» des Umschlags vom Jahre
1946. Bis 1949 hofft man eine Kapazität von
25 Millionen erreichen zu können.

Der britische Export nach Polen. Die ersten
Sendungen aus den englischen Vorräten nach
Polen haben begonnen, nachdem im Juni das
britisch-polnische Finanzabkommen unter
nprb werden konnte Fs han delt sich
vor - ' M W ' 1! ' ' Baumwolle .
Stoffe Unit" men Schuhe . Werk -eugmaschi -
nen , Krane , Pumpen. Telephoneinrichtungen
usw . Die britischen Behörden bedauern , daß
es nicht möglich war , den Polen auch schwere
Maschinen zu liefern, da der britische Innen¬

bedarf an solchen Maschinen zur Zeit noch
nicht gedeckt ist. Indes hgt die britische Re¬
gierung Polen 11000 Tonnen Material für den
Bau von Eisenbahnbrücken geschenkt .

Freiburger Sprecbsaal
Die Tendenz am Freiburger Sprechsaal vom 18.

September 1947 war speziell für Ostwerte schwach .
40/o Deutsche Centralbodencredit ?Pfandbriefe wur¬
den .mit 104"/a bezahlt und blieben sa noch ange -
boten , ebenso Meininger Hypo ,heken -Pf andbrtefe
mit i03i /ä«/0 bez . B. Am Markt der heimischen
Länderanleihen notierten 2>/a° /« Badische Staats¬
anleihe von 1946 mit 10S3/h° /o ( + V4) , 21 /2° /«
Rheinland -Hess en -Nassau -Anlelhe von 1948 mit
104 l /4° /o B . Ara Rentenmarkt notierten u . a . 4%
Deutsche Industriebank - Obl . mit 108° ,Q B. (M8®/n . G -) >
4»/« Dte . Industriebank -Obl . — Jungscheinstücke —
mit 94»/o bez . C. /.2>, Via Hoesch -Obl . — Jungschein -
Stücke — mit Ul »/, G . ( 4 - , /*) . Besonders schwach
lagen die 41 /a» /« Friedrich Krupp -ObL mit
( . (.4>/a) , auf die kürzlich bekanntgegebene Notiz
in 4er Presse über , die weitere Demontage der
Kruppwerke . Etwas höher bewertet wurden 4“ /«
Oberschlesische Hydrierwerke -Obi . mit SO0/« T
( + 2) . . .

Die -Tendenz am Aktienmarkt war uneinheit¬
lich . Es notierten u . a . AEG mit 139° '# (. /.2>. Elek¬
trisches Licht uhd Kraft mit 1440 /0 T . <.M ) . Gute¬
hoffnungshütte 375» /« bez . ( . 1.5., Phrixwerke mit
206»i„ bez . <+ 1) . Schwäbische Zellstoff 342° ,« G .
( . ' .41, Spinnstoff Zehlendorf Inhaber -Aktien mit
92« « B . c. !.) „ Süddeutsche Zellwolle mit 298« /« G .
( .1.3) . Thüringer Zellwolle Namens -Aktien 3g9/» T .
( . /.5) , Vereinigte Stahlwerke 165r/j» /« G . (J .2‘/s) .
Auch am Bankaktienmarkt waren kleine Abschwä¬
chungen zu verzeichnen . Es kamen u . a . Deutsche
Bank mit 188» r0 ( .Mt , Dresdner Bank mit 10£ /s
(J3i und Oommerzbenk mH 1J5»/« (./JPfat zur Notiz .

\
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LAHR und UMGEBUNG

Kinderfreuden
„Was willst du Lausejunge denn schon

wieder ?“ fragte der beim Zeitunglesen ge¬
störte Papa seinen Filius , welcher beschei¬
den zu ihm getreten war und „Papa , idi . . .
ich . . ." gestottert hatte . Auf die barsche
Frage faßte der Knirps sein kleines Herz zu¬
sammen und mit Todesverachtung vollen-

' dete er : „Ich brauche Geld , Papa !“ Der Papa
wußte schon wozu , und weil Kinder jetzt
ohnehin manches entbehren müssen , ließ er
sich erweichen . Der Junge hielt das Geld
fest in der kleinen Faust und sauste zum
Feuerwehrmättle , vfro seine Spielkameraden
schon hoch zu Roß saßen.

Welches Kind bat nicht schon davon ge¬
träumt , reiten zu dürfen ? Stolz auf die so
rasche und unerwartet leichte Erfüllung
ihrer Träume lassen sich die Jungen und
Mädchen auf den Rüchen eigens zu diesem
Zweck abgerichteter Pferde durch die Manege
wippen , so lange , bis der letzte Groschen
verriiten ist . Hei , ist das ein Vergnügen !
Was tut’s, daß die Tiere eher an Don Quixo¬
tes müden Klepper erinnern als an feurige
Reitpferde ? Sie sind gutwillig , und mit un¬
endlicher Geduld tragen sie auch die mut¬
willigsten der Kinder, immer im Kreis, stun¬
denlang . . . Wenn das Geld alle ist , müssen
sie absteigen . „Fein war ’s !“ meinte unser
Lausejunge und geht in ritterlichem Hoch¬
gefühl nach Hause . Nachts , im Traume, dür¬
fen sie weiterreiteu , unsere Kleinen, nach
Herzenslust , und ohne vorher den gestrengen
Papa um Geld bitten zu müssen .

Stadtnotizen
90 Jahre katholischer GeseHenverein

In schwerer Zeit kann der Katholische Ge¬
sellenverein Lahr sein 90jähriges Stiftungs¬
fest feiern . Wenn auch das Vereinsleben
seit der Neugründung durch die Ungunst der
Verhältnisse sich nicht in der altgewohnten
Weise , entfalten konnte , so beweist doch die
bisherige Arbeit , daß der Verein gewillt ist,
in Zukunft am katholischen und öffentlichen
Leben in unserer Stadt mitbestimmend teil¬
zunehmen . Hierzu soll die Feier des 90jäh-
rigea Bestehens am kommenden Sonntag den
Auftakt geben . Ein feierlicher Festgottes *.'
dienst um 6 .30 Uhr in der Stadtkirche leitet
den Festtag ein . Um 17.30 Uhr versammelt
sich der Verein im St. Josefshaus zur eigent¬
lichen Festfeier mit Musikvorträgen , Fest¬
ansprache des früheren Präses , Pfarrer Blum-
Riegel , und der Aufführung des Weihespiels
„Der Wächter der Minoriten“. Der gefalle¬
nen und verstorbenen Mitglieder gedenkt der
Verein im Seelenamt am darauffolgenden
Montag morgens 6.15 Uhr in der Stadtkirche.

Polizeibericht
für die Zeit vom 1 . bis 15. Sept. 1947

Während der Berichtszeit gelangten zur
Anzeige : 12 Personen wegen Diebstahls , 1
Person wegen Verdachts der Hehlerei , 1 Per¬
son wegen Hausfriedensbruchs , 1 Person
wegen falscher Anschuldigung , 1 Person
wegen Vergehens gegen das Tabaksieuer -
gesetz , 1 Person wegen Verdachts der Amts¬
unterschlagung .

Diebstähle :
Entwendet wurden : Im Gewann „Ernet“

3—4 Zentner Aepfel ; aus einer Schuhmacher-
werkstätte zwei Paar reparaturbedürftige
Schuhe ; auf der Gemarkung Friesenheim : 6
Zentner Obst , 2 Säcke Maiskolben und 2 Pa¬
kete Rohtabak ; aus der Wohnung einer Ar¬
beiterfrau kleinere Mengen an Mehl, Zucker
und Kakao ; von einem Gartengrundstück in
Dinglingen 300 Zwiebeln und zirka. 5 Zent¬
ner Kartoffeln . Von einem Personenkraft¬
wagen , der in den Abendstunden in Offen¬
burg , später in Lahr abgestellt war , 2 kom¬
plette Ersatzräder . Aus dem Hausgarten des
evangelischen Dekanats zirka 40 Pfund Pfir¬
siche, die noch unreif und völlig ; ungenieß¬
bar waren . Einem Schausteller in Durlach
wurden 2 Pferde mit Wagen entwendet und
nach Lahr verkauft . Aus dem Staatswald
Burghard zirka 20 Scheiter Buchenholz ; aus

dem Keller einer Villa in der Lotzbeckstraße
verschiedene Lebensmittel ; aus dem Keller
der Pfarrei Christuskirche verschiedene Le¬
bensmittel , Wein und Tafelsilber ; aus dem
Gewann Holderberg “ 150 Stöcke Tabak!

Nachrichten vom Standesamt
für die Zeit vom 10 .—16 . September

Geburten:
11 . 9. : Lieselotte Gertrud , V. Wilhelm Lud¬

wig Albrecht, Metzgermeister in Lahr-Ding-
lingen; 13. 9 . : Anita Johanna , V. Walter Emil
Brim, Kartonager in Lahr ; 13 . 9 : Walter Hugo ,
V. Theobald Kolli, Hilfsarbeiter in Meissen¬
heim; 15. 9. : Wilhelm, V. Wilhelm Weber, Kü¬
fermeister in Ringsheim; 15. 9 ; Ruth Martha.
V . Heinrich August Dorner, Elektromonteur in
Lahr ; 15 . 9 :̂ Eveline Gerda, V. Werner Sieck-
mann, Eisenformer in Lahr ; 15 . 9. : Margarete
Monika , V. Friedrich Josef Zimmerer, Bier¬
verleger in Lahr

Eheschließungen:
11 . 9. : Karl Friedrich Vieser, kaufm. Ange¬

stellter , wohnhaft in Uerdingen, und Gertrud
Margarete Streißguth , wohnhaft in Lahr ; 13. 9 .;
Walter Heinz Wieber, Mechaniker, wohnhaft
in Lahr , und Elisabeth Dora Roth, wohnhaft in
Lahr ; 13. 9. ; Josef Stark , Kellner, wohnhaft in
Lahr , und Hedwig Bartholome geh . Ruf, wohn¬
haft in Britzingen;

' 13. 9 . : August Meinzer,
Milchhändler, wohnhaft in Neureut, und Hed¬
wig Schäfer, kaufm . Angestellte, wohnhaft in
Lahr.

Sterbefälle:
11. 9 .: Alfred Emil Kröner, Landwirt , Lahr,

69 Jahre alt ; 13. 9 . : Dora Hiß , Kartonagerin,
Lahr , 45 Jahre alt ; 15. 9. : Hermann Graben-
stetter , Hilfsarbeiter , Lahr , 74 Jahre alt;
15. 9. : Karl Moll . Mechaniker, Nonnenweier,
51 Jahre alt : 16. 9 . : Wilhelm Gäßler, Land¬
wirt , Wittenweier, 61 Jahre alt.

Familiennachrichten
Ihr 80. Lebensjahr vollendet am kommen¬

den Sonntag , 21 . Sept ., Frau Salomea Vieser-
Baumann, wohnhaft in der Bertholdstraße 8.
Die allseits hochgeschätzte Mitbürgerin ist
die Witwe des im Jahre 1917 verstorbenen
Depotführers Karl Vieser .

Ein .Leben der Pflichterfüllung, das dem
Dienste der Allgemeinheit , christlicher Näch¬
stenliebe und dem demokratischen Gedanken
gewidmet war , wurde mit dem Hinscheiden
des Reichsbahninspektors a. D . Friedrich
Henninger abgeschlossen . Als führend täti¬
ges Mitglied der Demokratischen Partei ge¬
hörte der Verstorbene vor 1933 dem Lahrer .
Bürgeraussdiufi an ; ferner war er Mitglied
des Evangelischen Kirchengemeinderats , be¬

kleidete eine lange Reihe von Jahren das
Amt des ersten Vorsitzenden des Evangeli¬
schen Volksvereins Lahr und übte auch in
sonstigen sozialen Organisationen eine ver¬
dienstvolle , segensreiche Tätigkeit aus , die
ihm ein ehrendes Gedenken über das Grab
hinaus sichern

Ein hiesiger Bürger hat durch Einnehmen
einer zu großen Dosis Schlafmittel Selbst¬
mord begangen . ,

Dinglingen . Unser Mitbürger Emil Leh¬
mann feierte am Mittwoch seinen 65 . Ge¬
burtstag . Der „Liederkranz “, dessen Ehren¬
mitglied er ist , brachte dem Jubilar aus
diesem Anlaß ein Ständchen dar.

Der Sport am Sonntag
Vier Punktspiele auf dem Sportplatz

Dammenmühle
Nachdem die Ligamannschaft der Sport¬

freunde Lahr in Fahrnau anzutreten hat ,
beherrschen die Handballer und die unteren
Mannschaften der Fußballabteilung am kom¬
menden Sonntag den Sportplatz bei der
Dammenmühle , auf dem vier Punktspiele —
zwei im Fußball und zwei im Handball —
zur Austragung gelangen . In der Bezirks¬
liga hat die Lahrer zweite Elf ihr erstes
Heimspiel auszutragen , in dem sie den aus
der Oberliga abgestiegenen Sportverein
Oberkirch zu Gast hat . Die dritte Mann¬
schaft der Sportfreunde Lahr empfängt den
Fußballverein Kürzell .

Die Lahrer Handballer eröffnen ihre neue
Punktspielsaison in der Bezjrksliga mit der
Begegnung gegen den Sportverein Altenheim ,
der im letzten Jahr Staffelmeister wurde . Im
vierten Punktspiel des Tages treffen sich
Labr II und Altenheim n im Handball .

Fufiball :
Bezirksliga Offenburg : Kehl - Sundheim —

Gengenbach ; Ettenheim — Haslach i . K . ; Lahr II
— Oberkireh ; Schiltach — Ichenheim ; Zell a . H . —
Offenburg II ; Zunsweier — Altdorf .

Kreis Lahr , Staffel Nord : Oberweier — Diers¬
burg , Seelbach — Lahr HI , Heiligenzell — Nieder¬
schopfheim , Oberschopfheim — Friesenheim , Ichen¬
heim H — Dundenheim , Kürzell spielfrei .

Staffel Süd : Allmannsweier — Orschweier ;
Mahlberg — Grafenhausen ; Kippenheim — Mie¬
tersheim ; Nonnenweier — Kappel a . Rh . ; Rust —
Ettenheimweiler .

Handball :
Bezirksliga Offenburg : Sportfreunde Lahr —

Altenheim ; Ottenheim — Elgersweier ; Schuttem —
Sulz ; Nonnenweier — Ringsheim ; Seelbach — Meis¬
senheim ; Schutterwald II — Offenburg H .

Kreisklasse , Staffel I : Lahr H — Altenheim H ;
Hofweier II — Zunsweier ; Ichenheim — Marlen ;
Hugsweier — Reichenbach .

Kreisklasse , Staffel U : Alle Vereine spielfrei .
Staffel HI : Ottenheim n — Elgersweier n ; Seel¬

bach H — Meissenheim H ; Nonnenweier n —
Marlen H ; Hugsweier H freu

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Nonnenweier. Wieder machte eine Reihe von

Tagesfragen die Einberufung einer Bürgerver-
sammlun* notwendig. Bürgermeister Lepnert
gab die Zahlen über das vorläufige Abgabe¬
soll bekannt . Wenn bei uns die Auswirkun¬
gen der Trockenheit nicht ganz die Ausmaße
der als Notstandsgebiet erklärten oberrheini¬
schen Landschaft angenommen haben , so sind
sie doch so schlimm, daß sie in jeden land¬
wirtschaftlichen Betrieb tief eingreifen. — Bei
der Besprechung der Flüchtlingsfrage er¬
mahnte ,der Bürgermeister die Einwohner, ihr
Herz nicht zu verschließen und zu helfen, wo
es nur geht. Eine neu gebildete Wohnungs¬
kommission hat die Aufgabe, den nötigen
Wohnraum für die noch zu erwartende^
Flüchtlinge zu schaffen. — Ebenfalls einer heu
gebildeten Kommission wurde die Verteilung
der verschiedenen Gebrauchsgüter übertragen.

Allmannsweier. Schwester Barbara vollen¬
dete in diesen Tagen ihr 70. Lebensiahr . Seit
neun Jahren versieht sie in unserer Gemeinde
den Dienst als Krankenschwester. In der Zeit
der Evakuierung der Bevölkerung betreute
sie die wenigen im Dorf Zurückgebliebenen.
Unter Mißachtung der Gefahren eilte sie in
Erfüllung ihrer Pflicht durch das verlassene
Dorf, um die nicht transportfähigen Kranken
zu pflegen .

Sulz . Aus der öffentlichen Gemeinderats¬
sitzung. Daß die hiesige Gemeindebehörde
nichts unversucht läßt , die durch Kriegsein¬
wirkung beschädigte Ortswasserleitung wie¬

der in guten Zustand zu setzen, war aus dem
Bericht von Bürgermeister Wacker klar zu er¬
kennen. Trotz großer Schwierigkeiten in der
Materialbeschaffung ist es nun gelungen, nach
den Plänen des Wasserwirtschaftsamts Offen¬
burg die Baugenehmigung eines neuen Hoch¬
behälters zu erhalten . Die Arbeiten hierzu
wurden dem Bauunternehmer Felix Kindle in
Sulz übertragen.

Kuhbadt. Am 19. Sept. 1947 feiert das
Ehepaar Georg Schneider, Bäckermeister , und
Frau Luise geb . Löffler das Fest der golde¬
nen Hochzeit . Der Jubilar steht im 74 ., die
Jubilarin im 73 . Lebensjahr . Aus der Ehe
sind 10 Kinder hervorgegangen .

Seelbach . Am 15. September vollendete der
in der Litschentalsträße wohnhafte Mathäus
Borho sein 80. Lebensjahr , am 17 . September
der in der Luisenstraße wohnhafte Bernhard
Schwörer sein 84. und am 18. September die
in der Tretenhofstraße wohnhafte Frau The¬
resia Dreyer Witwe, geb . Matt ihr 80 . Lebens¬
jahr . — Nach langjährigem Krankenlager ver¬
starb am Montag, den 15. September die in
der Tretenhofstraße 19 wohnhafte Frau Maria
Magdalena Himmelsbach geb . Wetterer . Die
im Alter von 65 Jahren Verstorbene war ge¬
bürtig von Reichenbach und -verheiratete sich
am 6. 10. 1904 mft dem nachmaligen Wirt und
BrennereibesitzerJosef Himmelsbachvon hier.

Schweighausen. Dieser Tage konnte Schrei¬
nermeister Hermann Stulz in körperlicher
Frische seinen 80. Geburtstag feiern.

Von Woche zu Woche
Auch im Tierreich herrschte

Eine lehr- Mangel . Um ihn zu lenken ,
reiche Fabel wurden Kommissionen gebil¬

det , Konferenzen und Ver¬
sammlungen abgehalten , neue Verwaltungs¬
stellen geschaffen und die alten erweitert .
„Seht“

, sagte der Fuchs, der in jeder Be¬
hörde und in allen Ausschüssen vertreten
war. zu den Arbeitstieren , den Kühen und
Ochsen, Pferden und Eseln, „seht “

, sagte er.
„welch wichtige Funktion uns obliegt ! Wir
sorgen dafür , daß ihr nicht ganz verhungert ,
daß jeder seinen Stall hat, wenn er auch
klein ist , daß die Hufeisen gerecht verteilt
werden , das Stroh und die warmen Decken .
Wir sind eure Freunde , wir sorgen für euch,
aber wir hoffen, daß auch ihr eure Pflicht
erfüllt und gewissenhaft eurer Arbeit nach¬
geht .

“ Die Arbeitstiere spendeten Beifall
und waren von der Unentbehrlichkeit der
verwaltenden Stellen überzeugt . Indes
wuchs mit der wachsenden Not auch die Be¬
hörde ; der Fuchs und seine Freunde . Faul¬
tier und Hamster , beanspruchten das Wenige ,
was es noch gab, für sich . Bis eines Tages
keine Arbeitstiere mehr da waren ; denn ein
großer Teil von ihnen war verhungert und
die andern lagen schwach und erschöpft im
Stall . Selbst durch die schärfsten Hunde ,
welche als Polizisten angestellt waren , konn¬
ten sie nicht mehr zur Arbeit getrieben wer¬
den . Da wußte auch der Fuchs keinen Rat
mehr , und in seiner Verzweiflung gab er sich
selbst den Tod.

Hunger, Mangel an den notwen -
Das gute digsten Gebrauchseecrenständen,
Beispiel das ungesunde Verhältnis zwi¬

schen Geldumlauf und Waren¬
angebot verführen zu mancherlei unstatthaf - ,
ten Handlungen , zur Kompensation , znm
schwarzen Markt und zur Korruption . Allzu ’
leicht ist man dabei geneigt . Entschuldigun¬
gen gelten zu lassen und übersieht nur zu
gerne , daß man sich damit nur immer tiefer
in das von den Nutznießern der Not ausge¬
legte Netz verstrickt. Besonders scharf wer¬
den von der Allgemeinheit die Handlungen
der Behörden und ihrer maßgeblichen Ver¬
treter beobachtet . In dieser Erkenntnis er¬
ließ die Stadtverwaltung Ueberlingen eine
Warnung an „diejenigen Einwohner , die auf
Grund ihrer praktischen Erfahrungen bei
manchen Geschäftsleuten . Handwerksbetrie¬
ben und Landwirten der Ansicht sind , daß
sie mit Mangelwaren ihre Wünsche auch bei
Behörden bevorzugt durchsetzen können ".
Sie droht rücksichtsloses Vorgehen gegen Be¬
amte und städtische Angestellte an , die
einem Bestechungsversuch unterliegen . Hier
ist dem Willen , Ordnung und Sauberkeit zu
wahren , eindeutig Ausdruck gegeben . Anders
verhält es sich in Odelshofen im Kre«s Kehl ,
von wo uns berichtet wird , daß die Ge¬
meindeverwaltung das Gemeindeobst öffent¬
lich versteigerte und Preise erzielte , die
dringend der Nachprüfung durch die zustän¬
digen Stellen bedürfen .

Partefnachricfifen
Am Montag, den 22 . September , 20 .30 Uhr,

findet im Nebenzimmer des Gasthauses zum
„Falken “

, Kaiserstraße, eine Mitgliederver¬
sammlung der Demokratischen Partei , Orts¬
verein Lahr, statt . Sämtliche Mitglieder sind
hierzu freundlichst eingeladen . Gelegenheit
zu freier Aussprache ist gegeben .

Gottesdienste
Evang . Gottesdienste am 21. September .

Burgheimer Kirche : 149 Uhr : Frühgottesdienst
(Pfarrer Hörner ) .

Stiftskirche : » Uhr : Christenlehre der I . Stifts¬
pfarrei . — 9.45 Uhr : Festgottesdienst (Direktor
Pfarrer Meerwein -Kork ) . — ll Uhr : Kindergottes¬
dienst .

Christuskirche : 9.45 Uhr : Festgottesdienst (Pfar¬
rer Krastel ) . — 11 Uhr : Kindergottesdienst .

Evang . Vereinshaus , Bergstraße 15.
Sonntag , 20 Uhr : Bibelstunde ; Donnerstag fällt

aus .
Kathol . Gottesdienst , Peter u . Paul .

*47 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion . —
f/gS Uhr : Hl . Messe mit Ansprache und . gemein¬
samer hl . Kommunion der Jungfrauen . — 149
Uhr : Festaottesdienst anläßlich des 90jähr . Be¬
stehens de # Kolpingsfamilie . — 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; ll Uhr ; Militärgottes¬
dienst ; r /08 Uhr : Abendandacht .

A . SlKMMLh

Dec/Tlorin -dev

WAV
Merkur - Verlag . Düsseldorf

13 . Fortsetzung
Vor dem ersten Schlafwagen stand immer

noch die elegante Frau und blickte sich su¬
chend um . Jetzt sah sie. wie die Presseleute
wieder aus dem Wagen stiegen und eilig zur
Sperre liefen.

„Verzeihen Sie“ , sagte sie zu dem Zugfüh¬
rer , der in der offenen Tür erschien, „wer
wünschte hier nicht begrüßt zu werden?“

„Sherlock Holmes “ , erwiderte der Zugfüh¬
rer höflich .

Die elegant gekleidete Dame glaubte .nicht
recht gehört zu haben. Aber der Zugführer er¬
zählte ihr mit stolzgeschwellter Brust:

„Diese Nacht mit Sherlock Holmes wird
für mich unvergeßlich bleiben. Sein bloßes Er¬
scheinen hat genügt, die Verbrecher in die
Flucht zu schlagen. Und Ich habe teilgehabt
an der Ehre, unter den Verbrechern mit auf¬
geräumt zu haben.“

„Ich gratuliere Ihnen , mein Herr !“ sagte
die Dame. Aber der Glückwunsch kam ihr
nicht von Herzen. Sie schaute noch einmal

den Bahnsteig entlang . Kein Reisender war
mehr zu sehen. Enttäuscht ging sie ebenfalls
zur Sperre zurück.

•

An der Barriere vor der Gepäckausgabe
standen Mackie und Morris und warteten.
Vielmehr Flynn wartete .

„Was willst du hier eigentlich?“ fragte
Mackie . „Wir haben doch gar kein Gepäck.“
Und er trommelte dabei nervös auf seinen
Geigenkasten, um anzudeuten, daß doch der
ihr einziges Gepäck sei.

Aber Morris Flynn brauchte nicht zu ant¬
worten. Er steckte eine Brieftasche, aus der
er den Gepäckaufgabeschein genommen hatte ,
wieder zu sich . Mackie bestaunte sie mit ver¬
wunderten Augen. Er hatte sie noch nie bei
seinem Freund gesehen. Morris hatte die
Brieftasche im Schlafwagen der beiden geflo¬
henen Gauner gefunden. Schon wollte Mackie
wieder etwas fragen , da sah er zwei Gepäck¬
träger , die keuchend einen überdimensionalen
Schrankkoffer vor Morris niederstellten.
Gleich darauf brachten zwei andere Gepäck¬
träger noch einen zweiten, gleich großen Kof¬
fer.

Mackies Augen wurden rund und gewan¬
nen , wie Seifenblasen, mit jeder Sekunde an
Durchmesser Es konnte nicht lange mehr
dauern , und sie mußten aufsteigen und zer¬
platzen. Darum schloß Mackie schnell die Au¬
gen . Aber er öffnete sie ebenso schnell wie¬
der. als Flynn ihn auch noch fragte:

„Ist das alles, Doktor?*

„Jawohl“, stotterte Mackie, „das heißt,
wenn weiter nichts da ist.“

Morris Flynn beugte sich zu ihm herab;
„Siehst du wohl, mein Junge , so reisen

Lords.“ Laut aber sagte er : „Die Koffer , bitte ,
zum Wagen !“

Mackie blieb wie an dfen Fußboden fest¬
genagelt stehen. Endlich hatte er den Zusam¬
menhang begriffen. Er nickte mehrere Male
mit dem Kopf auf und nieder , wie ein Weih -
nachsmann in einer Schaufensterauslage.

„Lords . Jawohl “ , sagte er , und dann ging er
hinter Flynn her , der sich dem Ausgang zu¬
wandte.

Im gleichen Augenblick erschien auf der
Treppe, die zu den Bahnsteigen führte , die
elegant gekleidete Dame. Sie sah die beiden
Herren , und sie sah die beiden Koffer , die
ihnen vorangetragen wurden . Sie lüpfte die
Rücke hoch , in ihrer Erregung etwas zu hoch,
und setzte dann den beiden Männern nach.
Sie sah, wie sie vor dem Bahnhof in einer
Droschke Platz nahmen . Lieder war sie zu
weit entfernt , um zu hören , welche Adresse
dem Kutscher genannt wurde . Sie nahm den
nächsten Wagen und befahl , der Droschke
vor ihnen zu folgen.

„Aber fahren sie vorsichtig“
, sagte sie, „und

verlieren Sie die Droschke vor uns nicht aus
den Augen !“ ,

*

Morris und Mackie hatten sich in den Wa¬
genfond zurückgelehnt und genossen die
Fahrt . Sie hatten ihre Beine auf den Rück¬

sitz gelegt, aber nicht aus der angedichteten
Gewohnheit des Engländers, ihre Beine mög¬
lichst höher zu stellen als den Kopf, sondern
nur , weil der Zwischenraum von Sitz zu Sitz
viel zu eng war, um bequem sitzen zu können.
Morris begann seine Pfeife zu stopfen.

„Fahren Sie langsamer“ , sagte er dem Kut¬
scher und bohrte ihm dabei das Mundstück
seiner Pfeife in den Rücken , „wir wollen von
Ihrer schönen Stadt auch etwas haben !“

Und so absolvierten sie pflichtschuldigstden
jedem Reisenden vorgeschriebenen Kreislauf
in der Stadt. Brüssel. Vom Boulevard Anspachzum Großen Platz mit Rathaus und dem Kö¬
nigshaus, dann die Kirche Sainte-Gudule.den imposanten, weltbekannten Justizpalast
bis zum Bois de la Cambre.

Die Straßen waren ungewöhnlich belebt ;
denn die Weltausstellung war vor einer Woche
eröffnet worden.

Gewissenhaft fuhr der Droschkenkutscherdie beiden herum. Und langsam bekamen sie
die Sache satt. Darin waren sie ehrlicher als
mancher andere Reisende , der sich dieses Satt¬
haben nicht gern eingesteht.

Darum wahrscheinlich ließ Morris auch die
Droschke von dem großen Boulevard abbie-
gen und in eine Nebenstraße hineinfahren .

Es war eine alte, verwinkelte Gasse, mit je¬
nem zweifelhaften Aussatz an den Hauswän¬
den. den män gemeinhin als Schmutz, in be¬
sonderen, von den Kunstgesichte vorgeschrie¬benen Fällen jedoch als historische Patina zu
bezeichnen pflegt

F̂ortsetzung folgt)

%
/
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Freiburg . 12. September 1947. (2M2 )
Landesärztekammer Südbaden

Oie u .enststelien des Badischen Ministeriums des
Innern , irot . tur den Wiederaufbau (bisher Staats -
homnnssariat tür den Wiederaufbau ) , Löwen -

• suaße 1, bleiben in der Zeit vom 15. bis 22. 9.
1947 einschließlich für den gesamten Publücums -
verkehr geschlossen .

Badisches Ministerium des Innern (2513)
Betrifft : Einschränkung des Stromverbrauchs der

.Industriebetriebe im Monat September 1947
Die Verschlechterung der Stromversorgungsiage

zwingt zu einer sofortigen Herabminderung des
Energieverbrauchs durch die Industriebetriebe .
Es wird daher angeordnet , daß die Industrie¬
betriebe im Monat September 1947 nur 75 Prozent
des ihnen bisher für diesen Monat zugestandenen
Kontingents verbrauchen dürfen .

Generell von dieser Anordnung ausgenommen
sind Betriebe , die feuerfeste Waren herstellen so¬
wie Sägewerke .

Einzelausnahmen für andere Betriebe können
gewährt werden und zwar nur in den Fällen , in
denen eine Abschaltung bedeutende Verluste mit
sich bringen würde (Fabriken mit kontinuier¬
lichem Wärmebetrieb und Pumpanlagen ) .

Handel und Gewerbe werden von dieser Ein¬
schränkungsanordnung nicht betroffen .

Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft . Bei Kontingentüberschreitungen im Mo¬
nat September werden dieselben Strafen (Ab¬
schaltungen und Geldstrafen ) wirksam , die bis¬
her schon für Kontingentsüberschreitungen ange¬
ordnet und veröffentlicht waren .

Freiburg i . Br ., den 12 . September 1947. (2814)
Bad . Ministerium der Wirtschaft und Arbeit :

gez . Dr . Leibbrandt .

Das Badische Ministerium der Landwirtschaft
und Ernährung gibt bekannt :

Um die Ausgabe der Bons de Deblocage über
kleinere Warenmengen zu vereinfachen , werden
ab September 1947 von dem Gouvernement Mili -
taire de Bade , Seetion Bavitaillement , an Stelle
von Bons de Deblocage Bezugskarten an bestimmte
Gruppen der Verbraucherkategorien K 1, K 2,
Jgd 1, Jgd 2 und E ausgegeben .

Die Bezugskarten sind aus dem Lebensmittel¬
kartenpapier mit Nebenmuster -Wasserzeichen her -
gestellt und bestehen aus einem numerierten Talon
und Abschnitten für verschiedene Lebensmittel mit
dem Aufdruck in deutscher und französischer
Sprache und Mengenangabe . In der rechten obe¬
ren Ecke ist die Verbraucherkategorie , in der
linken Ecke ein „B “ (Baden ) angebracht . Es dür¬
fen nur die badischen Bezugskarten beliefert wer¬
den . Mit Ablauf des aufgedruckten Monats ver¬
lieren diese ihre Oültigkeit .

Die Einzelabschnitte dieser Bezugskarten für
Milch , Brot , Zucker , Fleisch , Fett , Käse , Teig¬
waren , Hülsenfrüchte , Kindernährmittel , Kartof¬
feln und Wein sind von den für die Belieferung
der Bon de Deblocage bestimmten Verkaufsge¬
schäften bei Vorlage der Bezugskarten abzutren¬
nen und wie Deblocaee -Seheine zu beliefern . Die
übrigen Verkaufsgeschäfte können diese Bezugs¬
karten , soweit .Vorräte vorhnnden snd . eben¬
falls beliefern . Vorgelegte Einzelabschnitte ohne
den . numerierten Stammabschnitt sind ungültig .

Die belieferten Bezugsabschnitte sind , mit Aus¬
nahme der Abschnitte für Wein , von den Ver¬
kaufsgeschäften zusammen mit den deutschen Be¬
darfsnachweisen monatlich ihren Abrechnungsstel¬
len zur Abrechnung einzureichen . Die belieferten
Abschnitte für Wein müssen auf besonderem Blatt
aufgeklebt mit , der dem Bad . Ministerium der
Landwirtschaft und Ernährung monatlich einzu - .
reichenden Bestandsmeldung mit vorgelegt werden .

Fr ei bürg , den 9. September 1947 . (G2735 )

Das Staatssekretariat des Badischen Wirtschafts -
mmisteriums erläßt hiermit für das Gebiet der
nanzösisch besetzten Zone Badens auf Grund der
Verordnung über den Warenverkehr in der Fas¬
sung vom 11. XII . 1942 — RGBl . I S . 684 — und der

Verbraucbsregelungsstrafveroi dnung in der Fassung
vom 21. I . 1941 — RGBl . I S . 734 —

über die Bewirtschaftung von elektr . Glüh¬
lampen

folgende Landesverfügung :
% 1. Elektr . Glühlampen unterliegen der Bewirt¬

schaftung und dürfen an die Verbraucherschaft
nur gegen die in § » dieser Landesverfügung ,
künftig kurz LV . genannt , näher bezeichneten Be¬
zugsrechte abgegeben werden .

{ 2. • Träger und ausführende Organe der
Bewirtschaftung .

Die Bewirtschaftung elektr . Glühlampen erfolgt
durch das Bad . Wirtschaftsministerium — Abteilung
Hauptwirtschaftsamt — über die Wirtschaftsämter
und Kartenstellen der Gemeinden sowie über die
besonders eingeschalteten , in § 3 dieser LV . ge¬
nannten zentralen Lenkungsstellen .

$ 3. Zentrale Lenkungsstellen .
Als zentrale Lenkungsstellen werden einge¬

schaltet :
A. Im Dienstbereich der öffentlichen Verwaltung :

1. Das Ministerium des Innern mit dem Staatskom¬
missariat für pol . Säuberung , Freiburg ; 2. das
Ministerium für Kultus und Unterricht , Freiburg ;
3. das Wirtschaftsministerium mit Direktion Ar¬
beit und den Staatskommissariaten für Wiederauf¬
bau und Verkehr , Freiburg ; 4 . das Landwirtschafts¬
ministerium mit dem Staatskommissariat für Er¬
nährung , Freiburg ; 5. Das Finanzministerium in
Freiburg ; 6 . das Justizministerium in Freiburg :
7. die Oberbürgermeister — Hauptverwaltungen
der Städte Baden -Baden , Freiburg , Konstanz .

B ) Im Dienstbereich des Eisenbahnverkehrs : 1.
Das Stoffbüro der Eisenbahndirektion in Karls¬
ruhe ; 2. die Verwaltung der südd . Eisenbahngesell¬
schaft in Endingen a . K . für alle Nebenbahnen .

C ) Im Dienstbereich des Post - , Telegraphen - und
Fernsprecbwesens : Die Oberpostdirektion in Frei¬
burg .

D) Im Bereich der Industrie : Die Fachkommis¬
sionen und Fachvereinigungen , die nicht einer
Fachkommission angeschlossen sind .

E ) Im Bereich der Elektrizitätsversorgungsunter¬
nehmen : Die Verbindungsstelle für Elektrizitäts¬
wirtschaft , Freiburg .

F ) Im Bereich des Gaststätten - und Beherber -
gungsgewerbes sowie des Fremdenverkehrs - und
Bäderwesens : Die Fachkommission Fremdenver¬
kehr und Bäderwesen in Freiburg .

G . Im Dienstbereich der Religionsgemeinschaften :
1. Das Erzb . Ordinariat in Freiburg ; 2 . das Kreis¬
dekanat der evang . Landeskirche in Freiburg .

H ) Im Tätigkeitsbereich der freien Wohlfahrts¬
pflege : 1. Die Zentrale des deutschen Caritasver¬
bandes für die südb . Zone , Sitz Freiburg : 2. die
Innere Mission und das Hilfswerk der evang . Lan¬
deskirche Freihurg ; 3 . die Landesdirektion des bad .
Hilfswerkes , Sitz Freiburg ; 4 . die Landesverwal¬
tung der Arbeiterwohlfahrt , Sitz Freiburg .

I ) Im Bereich der Apotheken : Die - Landesapo¬
thekerkammer , Sitz Freiburg .

$ 4. Versorgungshereicb der ausführenden
Organe .

Der Bereich bzw . Kreis der durch die Wirt¬
schaftsämter bzw . Kartenstellen der Gemeinden
und zentralen Lenkungsstellen zu versorgenden
Verbraucher wird in einer besonderen Anord¬
nung zu dieser LV . noch bestimmt und bekannt¬
gegeben .

. § 5. Aufteilung der Landeskontingente in elektr .
Glühlampen .

Die für den zivilen Sektor der südb . Zone frei¬
gegebenen Kontingente in elektr . Glühlamoen wer¬
den jeweils nach einer prozentualen Verhältniszahl
auf die Versorgungsgebiete : a) der Industrie , b)
der durch zentrale Lenkungsstellen zu versorgen¬
den öffentlichen und gemeinnützigen Bedarfsträ¬
ger , e) der durch die Wirtschaftsämter unmittel¬
bar zu versorgenden öffentlichen und gemein¬
nützigen Bedarfsträger sowie el der *Hauchaitur »gen
der Normalverbraucher global aufgestellt , worüber
bei tarier AUf- bzw . Zuteilung nähere Einzelheiten
den Wirtschaftsäfntem und zentralen Lenkungs -
stelian bekanntffeeeben werden .

8 6. Aufteilung der Bezirkskontingente .
Die den W' rtscbaft =amtsbpzirken zugeteilten

tfontingentsanteile haben die Wirtschaftsämter auf
die von ihnen selbst zu versorgenden Verbraucher
und die von den Kartenstellen der Gemeinden zu

versorgende Verbraucherschaft aufzuteilen , mit
der Maßgabe , daß die Anteile der einzelnen Ge¬
meinden jeweils unter Zugrundelegung der Bevöi -
kerungszahl und besonderen Verhältnisse dersel¬
ben festzusetzen sind . Die durch die Wirt¬
schaftsämter selbst zu versorgenden Verbraucher
werden in der besonderen Anordnung zu dieser
LV . noch bestimmt und bekanntgegeben .

{ 7. Kreis der bevorrechtigten Verbraucher .
Hierzu gehöien : a ) Verbraucher bzw . Betriebe ,

und Einrichtungen , die zur Ausübung ihres Be¬
rufes bzw . Tätigkeit und Benützung auch über
Tag auf elektr . Licht angewiesen sind , b ) Verbrau¬
cher bzw . Betriebe und Einrichtungen , die im
Interesse der Produktion und Allgemeinversorgung
sowie der Krankenpflege oder des Nachrichten¬
wesens etc . auch während der Nachtstunden elektr .
Lieht benötigen .
t 8. Anträge der Verbraucherschaft um Zuteilung

elektr . Glühlampen
Die Verbraucher haben ihre Anträge um Zutei¬

lung elektr . Glühlampen an die Bewirtschaftungs -
bezw . Zuteilungsstelle zu richten , zu deren Ver¬
sorgungskreis sie gemäß der besonderen Anord¬
nung zu dieser LV . gehören .

i 9. Bezugsrechte .
Die Abgabe elektr . Glühlampen an die Verbrau¬

cher erfolgt : a) gegen Bezugsberechtigungsscheine
und b ) Bezugsmarken , und zwar a ) gegen Bezugs¬
berechtigungsscheine , in allen Fällen , in denen die
Zuteilung elektr . Glühlampen über die in § 3
näher bezeichneten zentralen Lenkungsstellen er¬
folgt , und b ) gegen , Bezugsmarken , in allen Fäl¬
len , in denen elektr . Glühlampen über die Wirt¬
schaftsämter und Kartenstelen der Gemeinden be¬
wirtschaftet und zugeteilt werden . Die Anord¬
nung in § 2, Buchst , c der Landesverfügung Nr . 21
vom 5. 3. 47, veröffentlicht im Regierungsblatt der
Landesregierung Baden Nr . 225 vom 12 . 7. 1947 , wo¬
nach elektr . Glühlampen gegen Eintragung im
Haushaltspaß abzugeben sind , gilt mit sofortiger
Wirkung als aufgehoben .

Bezugsberechtigungsscheinformulare werden in
Heftchen von je 50 Stück durch das Bad . Wirt¬
schaftsministerium — Abt . Hauptwirtschaftsamt —
den zentralen Lenkungsstellen gegen JCostenrück -
ersatz zur Verfügung gestellt . Auf dem Bezugs¬
berechtigungsschein ist das Datum und die Nummer
der vom Hauptwirtschaftsarot erteilten Global¬
freigabe , der Empfänger und die Stückzahl sowie
Voltspannung und die Verkaufsstelle der zugeteil¬
ten elektr . Glühlampen anzugeben , außerdem ist
der Bezugsberechtigungsschein mit zwei Unter¬
schriften und Dienstsiegel zu versehen .

Die Bezugsmarken werden ebenfalls gegen Ko¬
stenrückersatz durch das Hauptwirtschaftsamt zur
Verfügung gestellt . Da die Bezugsmarken je auf
eine elektr . Glühlampe lauten , erhalten die Wirt -
schaftsämter jeweils so viele Bezugsmarken , als
ihnen elektr . Glühlampen zugeteilt werden . Auf
der Vorderseite der Bezugsmarke ist lediglich die
Voltspannung und die "Verkaufsstelle der zugeteil -
ten elektr . Glühlampen sowie das Datum der Aus¬
gabe anzugeben , während die Rückseite derselben
mit dem Dienstsiegel des zuständigen Wirtschafts -
amtes zu versehen ist .

Nachdem die Bezirkskontingente unter Zugrunde¬
legung ddfc Bevölkerungszahl und besonderen Ver¬
hältnisse der einzelnen Wirtschaftsämter bestimmt
und zugeteilt werden , erstreckt sich die Gültigkeit
der Bezugsmarken nur auf den Bereich des zu¬
ständigen Wirtschaftsamtes ; außerdem ist die Ein¬
lösung der Bezugsmarken und der Bezugsberech¬
tigungsscheine an die jeweils angegebene Ver¬
kaufsstelle gebunden .

8 lß . Ausgabe von Bezugsmarken durch die
Kartenstellen der Gemeinden .

Jede Gemeinde erhält bei jeder Zuteilung elektr /
Glühlampen eine gleich hohe Stückzahl in Be¬
zugsmarken , die durch die Kartenstelle der Ge¬
meinde unter Berücksichtigung der bevorrechtigten
und sonstigen dringlichen Belange heraus zugeben
sind . /

8 11. Entwertung der Bezugsrechte .
Die Bezugsberechtigungsscheine und Bezugsmar¬

ken sind bei Abgabe der Ware an die Verbrau¬
cher durch Aufdruck des Firmenstempels der Ver¬
kaufsstelle zu entwerten , außerdem ist der Be¬
zugsberechtigungsschein mit der Quittung des Emp¬
fängers zu versehen .

§ 12. Belieferung des Handels .
Beliefert wird der einschlägige Handel . Da die

Zuteilungen in elektr . Giuhiampen noen zu geling '
sind , um stets alle Fachhandelsgesenärie hellerem
zu können , wird vorerst und m aDwecnselnuer
Reihenfolge nur eine beschränkte Anzahl von sol¬
chen in den Verkauf elektr . Glühlampen einge¬
schaltet werden . Das Hauptwirtschaitsamt teilt bei
jeder Zuteilung den Wirtschafsämtern und zentra¬
len Lenkungsstellen mit , an welche Fachhandeis -
geschäfte ihr Kontingent ausgeüeiert wird , wobei
gleichzeitig auch die Stückzahl und Voltspannung
der an die einzelnen Verkaufsstellen gelieferten
elektr . Glühlampen angegeben wird .

{ 13. Ausstellung von Bezugsnachweisen
durch den Handel .

Die Ausstellung von Begugsnachweisen durch
den einschlägigen Handel zum Bezug elektr . :Glüh¬
lampen ist untersagt .

| 14. Abrechnung über Bezugsmarken
durch den Handel .

Jede in die Abgabe elektr . Glühlampen einge¬
schaltete Verkaufsstelle hat dem zuständigen
Wirtschaftsamt zu dem von diesem jeweils be¬
stimmten Termin eine Abrechnung über die ihr
zugeteilten bzw . von ihr abgegebenen elektr . Glüh¬
lampen unter Anschluß der vereinnahmten Be¬
zugsmarken vorzutegen ; das Wirtschaftsamt hat
die Abrechnung zu prüfen und zu bestätigen und
in jedem Einzelfalle eine entsprechende Empfangs -
bestätiguig auszustellen .

| 15. Abrechnung über Bezugsberechtigungs -
scheine durch den Bändel .

Das in 8 14 über die Bezugsmarkenabrechnung
Gesagte gilt sinngemäß auch für die Abrechnung
über Bezugsberechtigungsscheine , mit der Maß¬
gabe , daß die betr . Verkaufsstellen die Abrech¬
nung der zuständigen zentralen Lenkungsstellen
vorzulegen haben .

| 16. Verwendungsnachwels Über elektrische
Glühlampen .

Die Kartenstellen der Gemeinden haben nach
jeder .Verteilung dem zuständigen Wirtschaftsamt
termingemäß ein Verzeichnis vorzulegen , in dem
nachgewiesen wird , an wen die elektr . Glühlam¬
pen verteilt wurden , während die Wirtschafts¬
ämter ebenfalls termingemäß dem Hauptwirt -
schaftsamt zu melden haben , wie viel elektr .
Glühlampen durch sie unmittelbar und wieviel
elektr . Glühlampen durch die Kartenstellen der
Gemeinden insgesamt verteilt wurden .

Ebenfalls haben die zentralen Lenkungsstellen
dem Hauptwirtschaftsamt termingemäß eine Auf¬
stellung über die Verteilung der ihnen zugeteilten
Glühlampenkontingente vorzulegen .

$ 11. Zuwiderhandlungen .
Zuwiderhandlungen gegen diese Landesverfügung

werden nach der Verordnung über den Waren¬
verkehr in der Fassung vom 11. 12. 1942 — RGBl .
I S . 734 — und der Verbrauchsregelungsstrafver -
ordnung in der Fassung vom 21. 2. 1941 — RGB ) . I
S . 734 — entsprechend geahndet .

8 18. Inkrafttretung .
Dieses Landesverfügung tritt mit sofortiger Wir¬

kung in Kraft und gilt im Bereich der franz .
besetzten Zone Badens . (2815)

gez . Dr . Leibbrand , Staatssekretär .

Landwirt 1
Dein Vieh benötigt dringend Mineralsalze , beson¬

ders Phosphorsalze , Kalksalze und Vitaminstoffe .
Bei Anwendung des bewährten

„ Astin -Futterkraft “ ( Vitamin -Nährsalzgemisch )
erhält das Vieh alle wichtigen Mineralstoffe und
Vitamine , besonders das erforderliche D-Vltamin .

»Astin -Futterkraft “ hält das Vieh gesund , stei¬
gert den Milchertrag Und die Mast .

Von Tierärzten und Verbrauchern empfohlen
„„Astin - Futterkraft “ ist z . Zt . lieferbar im Rah¬

men des Kontingents durch die Bad . landw . Zen -
tralgenossenschaft und angeschlossene landwirt¬
schaftliche . Lager , „

Alleinhersteller : Arthur Ast , Gießen . General¬
vertreter für die franz . bes . Gebiete Deutschands :
Ludwig Faist, - (17b) Denzlingen , Tel . 02. (G*2499)

Verantwortlich für die Redaktion: i. V. Karl Fr . Ackei.
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Nach langem , mit großer Ge -
duld ertragenem Leiden wak
es Gottes Wille , meinen lieben
Vater , Schwiegervater u . Groß¬
vater , unseren treuen Schwa¬
ger u . Onkel

Friedric .h Henninger
Reibhsbahninspektor i . *R.

in die ewige Heimat abzurufen .
Lahr , den 17. Sept . 1947

In tiefer Trauer :
Fritz Henninger und Familie .
Die Trauerfeier findet am

Samstag , den 20. Sept . 1947 vor¬
mittags 10 _Uhi \ in der Fried¬
hofkapelle statt . (2883 )

Die Geburt dines gesunden Stamm
hatters (Wolfgang ) zeigen hocher¬
freut an Anton Jäger . Kauf¬
mann , u . Frau Therese geb
Klinger , Mahiberg . (2846)

*
Als Verlobte grüßen :

Rose ] Dörr
Rudi Jürschick

Lahr (Schw .i
Friedensheim 45

z . Zt . Kriegs¬
gefangenschaft

Lahr
September 1947 (2874)

Wir haben uns verlobt :
Lore Pfisterer
Otto Rupp

Industriehof 9 Kaiserstraße
Lahr , den 15. Sept . 1947. (2871)

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank .

Walter Wieber u .* Frau Dora
geb Rötlv (2884)

MIETGESUCHE
Behagl . möbl . Zimmer (Mansarde )

von berufstätigem Herrn in Lahr
oder Umgebung gesucht . Ange
bote unter Nr . 2880 P an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Schön gelegenies , heizbares , möbl .
Zimmer von berufst , jüngerem
Herrn zu mieten gesucht . MÖgl .
Oststadt . Zuschriften an Hut¬
stoffwerk der Fa . £ mil Waeldin
AG . ( " 2784)

Möbl . Zimmer v . berufstat . Herrn
in Lahr oder Stadtteil Dinglin -
gen auf 1. Oktober gesucht . An¬
gebote unter Nr . *2869 K an „Das
Neue Baden " , Lahr .

SUCHDIENST
Wer kann Auskunft geben über

den Obergefr . Josef Frey . F .-P .-
Nr . 48 257 B . geb . 28. 4. 1921 .
Letzte Nachricht am 14. 9. 1944
aus der Nähe von Beifort
(Frankreich ) . Um Nachricht bit¬
tet Frau Hedwig Fluch , Bonn -
dorf (Schwarzw .) , Bergstraße 18.

STELLENANGEBOTE
Wir suchen zum sofortigen Ein¬

tritt junge , ungelernte Arbeiter
im Alter von 16 bis 20 Jahren .
Ebenfalls l bis 2 Lehrlinge für
unsere Werkzeugmacherei . Al¬
bert Nestler AG ., Lahr . (*4620)

Hirtenjunge (auch über Winter )
sehulentl ., auf schönen Hof im
Allgäu bei guter Behandlung
und vollem Fanlilienanschluß so*
fort gesucht . Auskumt , erteilt
Kußmaul . Lahr , Metzgerstr . S.

Radio -Instandsetzer , perfekt mit
allen vorkommenden Arbeiten u .
Ausbildung von Lehrlingen für
sofort in Dauerbeschäftigung ge¬
sucht . Bewerber muß einer
großen Werkstatt als Leiter vor¬
stehen können . Bewerbungen
unter Nr . *2724 M an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Großhandlung sucht für die Packe¬
rei einen Packer für vorläufig
3 Tage in der Woche . List & Her -

, mann , Lahr , Kaiserstr . 44. (2839)
* hrl . fleiß . Mädchen für Geschäfts¬

haushalt (Bäckerei ) bei Kost evtl .
Wohnung auf sofort oder 1. Ok¬
tober gesucht . Angebote unter
Nr . *2853 B an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Haushalthüfe , ehrlich u . zuverläs¬
sig , für 3 bis 4 halbe Tage wö¬
chentlich oder auch stunden¬
weise gesucht . Zuschriften unter
Nr . *2719 S an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Koch (Köchin ) und 2 Hilfskräfte
für Werkküche in Lahr gesucht .
Angebote unter Nr . 2877 W an
„Das Neue Baden “ , Lahr . .

Gesucht möglichst alleinstehepde
Flüchtlingsiamilie zur selbständi¬
gen Bewirtschaftung kleiner
Landwirtschaft . Spätere Pacht -
Übernahme geboten . Angebote

unter Nr . 2882 A an „Das Neue
Baden “, Lahr .

GESCHÄFTLICHES

Empfehle midi für Schleifen von
Messern , Scheren , Fleischmaschi¬
nenmessern , Gemüsehobelmes
sern , Rebscheren ; Schustersche *
ren , Buschscheren , Beilen , Aex -
ten etc . Die Gegenstände wer¬
den auf Wünsch abgeholt . Post¬
karte genügt . Theod . Grafmüller ,
Lahr (Schwarzw .) , Schützenstr . 47.

Der neue Adressenkatalog mit 1260
Adressengruppen für den Wirt
schaftsaufbau ist kostenlos liefer
bar durch Merkur -Werbedienst ,
Einbeck 349. (*2672)

SparsamsteOetker*Rezepte

STELLENGESUCHE
Schulentlassenes Mädchen sucht

Lehrstelle im Damenschneider¬
beruf . Zu erfragen unter Nr . 4023
beim Verlag „Das Neue Baden “,
Lahr .

Aelterer Mann sucht Stelle als
Heizer . Angeb . unter Nr . , 2843 H
an „Ms Neue Baden “ , Lahr .

Nachtwächter sucht vertrauensvol¬
len Posten . Angebote

*

1

2

unter
Nr . 2826 H an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

VERSCHIEDENES
Welcher Schreinermeister , der sich

altershalber zur Ruhe spfzen
mochte , würde sich mit seinen
Maschinen und seiner Erfahrung
am Aufbau einer hoizverarb . In¬
dustrie beteiligen ? Schwarzwald
bevorzugt . Kapital nicht notwen¬
dig . Angebote erbeten unter Nr .
G 2851 P an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Grießplätzchen : 200 g Weizenmehl ,
12 g (4 gestr . Teel .) Dr . Oetker
„Backin “, 10 g Butter (Margarine ) ,
100 g Zucker , 6 Tropfen Dr . Oet¬
ker Back -Aroma Bittermandel , 100
Gramm Grieß , knapp b/t 1 Milch ,
Das Mehl in einer Bratpfanne
unter Rühren nur so lange er¬
hitzen , bis es anfängt , seine Farbe
etwas zu verändern . Sobald das
Mehl vollkommen erkaltet ist ,
wird es mit dem „Backin “ ge¬
mischt und gesiebt . Man achte
darauf , daß die Mehlklumpen gut
zerdrückt werden . Dann stellt
man aus sämtlichen Zutaten einen
Rührteig her . Man verwendet nur
so viel Milch , daß der Teig schwer
(reißend ) vom Löffel fällt , an¬
dernfalls läuft das Gebäck breit .
Mit 2 Teelöffeln setzt man kleine
Teighäufchen auf ein gefettetes
Blech . Backzeit : Etwa 15 Minuten
bei starker Hitze . (G2140)

Dr . August Oetker , Bielefeld .

ZnmSaubevmachen
HENKEL * Sanken !

Die Persilwerke liefern tbre
bewährten Wasch - u . Rei¬
nigungsmittel nach wie vor
ln Originalpaketen . Denken
Sie aber beim Einkauf
stets daran , Ihrem Kauf¬
mann die leeren Packun¬
gen zurückzugeben . (0 *1472)

Die Schuh polier mH

AN . UND VERKÄUFE

Fabrikneues Herrenfahrrad abzu
geben . Ang . unt . Nr . 2736 N an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Eine Wandbohrmaschine , 35 mm
Bohrleistung , ohne Antriebsmo
tor , zu verkaufen gegen Wert
ausgleich oder zu tauschen gegen
2 kleine Tischbohrmaschinen od .
1 kleine Tischdrehbank . Offerten
unter Nr . *2347 an „Das Neue
Baden ' , Lahr .

1 Heizsäge , Länge 1,70 m , 1 Axt
1 Paar hohe Herren -Schuhe
dir . 42, alles in noch gutem Zu¬
stande abzugeben . Lahr, , Burg -
heimerstraße 29. (2832)

Aelterer gebrauchter Wirtschafts *
herd mit Kupferschiff abzugeben ,
Fahrrad , guterh ., gesucht . Ange¬
bote unter Nr . * 2876 an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Nähmaschine , guterh ., Langschiff ,
zu verkaufen . Angebote unter
Nr . 2872 H an „Das Neue Ba
den “ , Lahr .

Gebr . Nähmaschine , auch f . Schnei -
der (in ) geeignet , zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 2873 H an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Abzugeben gebr . Waschkessel mit
Rohr , 70 Liter Inhalt u . schwere
Türe , 203x96 cm . Angebote unter
Nr . 2875 D an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Gutes Herrenfahrrad mit kompl .
Bereifung geboten ; Küchenherd
dringend gesucht , evtl . Aufzah¬
lung . Angeb . unter Nr . *2759 D
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Mod . Kleid und Mantel , Gr . 42/44 ,
oder Stoff gesucht . Obst zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr .
Nr . 2885 an „Das Neue Baden “,
Lahr .

2 Korbflaschen , je 25 Liter halt .,
abzugeben . Angebote unter Nr
2881 D an „Das Neue Baden “ ,
Lahr
Paar neuwertige , flotte Danien -
Sportschube , Gr . 37V - , gegen
gleichwertige «Nr . 38 oder braune
Pumps . Angeb . unter Nr . 2845 M
an ..Das Neue Baden “, Lahr .

Weiße Seide , Friedensware , 80 cm
breit , für Brautkleid geeignet ,
abzugeben . (Tausch ) Angebote
unter Nr . G 2817 R an „Das Neue
Baden " , Lahr .

Ein guterh . Welnf . B, 900 Liter halt ,
(oval ) , gegen Wein oder Nütz¬
liches zu tauschen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 2794 W an , ,Das
Neue Baden “, Lahr

Weinfaß , 109 Liter haltend , gegen
Obst , sowie junge Hühner gegen
Hühnerfutter zu tauschen ges .
Angebote unter Nr . 2847 E an
„Das Neue Baden “, Lahr .

.Weinfaß , guterhalten , 150—208 Liter
haltend , abzugeben . Angebote
unter Nr . 2844 M an „Das Neue
Baden ' , Lahr .

Heu zu kaufen gesucht . Mark¬
gräflerwein zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 2693 B an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Eine Schreibmaschine , gr . od . kl . ,
dringend zu kaufen ges ., auf
Wunsch Tausch geg . Sachwerte .
Angeb . unter Nr . 1787 an OBA .
NEX , Anzeigen -Expedition , Frei¬
burg i . Br . (G7801 .

Gute silberne Taschenuhr und
neuer Wecker zu verkaufen .
Apfelmost zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 2842 D an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Motorrad , auch reparaturbedür -
tig , zu kaufen gesucht . Zusdhr .
unter Nr . 2854 K an „Pas Neue
Baden “ , Lahr .

Suche eine guterhaltene Futter -
sclmeidmaschine . Abzugeb . eine
ljährige MilChziege bei Gustav
Kampe , Lahr -DingUngen . (*2816)

TAUSCHGESUCHE
Guterh . hohe Kinderschuhe , Gr . 32 ,

gegen glelchw ., Gr . 30, zu tau¬
schen gesucht . Angeb . unter Nr .
P 2849 an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Wasserleitungsrohr , 15 m 3U Zoll ,
gegen Herren -Sportschuhe , Stra¬
ßenschuhe , Gr . 40 , evtl . Wertaus -
gleieh , zu tauschen gesucht . An¬
gebote unter P 2850 an „Das
Neue Baden “, Lahr .

GELD/LIEQENSCHAFTEN
siiliiegendes Fabrikanwesen , 400 bis

800 qm zum Aufbau einer holz¬
verarbeitend . Industrie evtl , auch
einen geeign . Betrieb mit Ein¬
richtung von erstkl . pol . ein -
wandfr . Kraft zu kaufen oder
zu pachten gesucht . Stille Be¬
teiligung des Besitzers nicht aus¬
geschlossen . Zuschr . unter Dar¬
legung der Verhältnisse er beten
unter Nj . G2852 P an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Gasthaus , Gaststätte oder Kaffee
von tüchtigem Fachmann mit
lang jähriger Erfahrung in der
amerikanischen Zone zu pachten
gesucht . Angebote sind zu rich¬
ten an Wilhelm Braun , Baden -
Baden , Schwarzwaldstraße 23.

(2858)

TIERMARKT
Ein Paar ältere Zugochsen , im

Tausch , auch einzeln , abzugeben .
Zu erfragen Lahr -Burgheim ,
Hintergasse Nr . 5 . (2830 .

Ein Ia Wllder -Mutterkalb zu ver¬
kaufen . Suche eine erstklassige
Milchziege . Zuschriften unter Nr .
2887 E an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Milchziege oder junge Ziege ges .
Apfelwein oder Tafelobst abzu¬
geben . Zu erfragen unter Nr .
2827 an „Das Neue Baden “, Lahr

Schönes Peking -Enten - Paar wegen
Futtermangel abzugebe 'n . Ange¬
bote unter Nr . 2870 K an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Junge , wachsame Hofhunde zu
verkaufen . Hugsweier , Heer¬
straße 175. (2868)

Scbwarzwald-Lichtspiele
- LAHR -

Ab Freitag, 19. bis Donnerstag, 25«Sept.
Der großeVariete «und Revue «Film

KoraTerry
Das abenteuerliche Schicksal der Tanz*
attraktion , ,Kora Terrv“ . Darsteller :
MARIKA RÖKK, Will Quadflieg, Will
Dohm» Ursula Herking . — Dazu :

Die neue franz .Wochenschau ,
lugendverbot bis 16 Jahre. Achtung !
Kartenvorverkauf für die Samstag»Sonn *
tagoVorstellungen ab Samstag.*13 Ubr
an der 2 heaterkasse. Anfangszeiten :
Freitag 18.30, Samstag14, 16.15 u . lP. 10,
Sonntag 14,16. 15u,18 .3. , Montagkeine
Vorstellung I Dienstag bis Donnerstag

jeweils 18.30 Uhr , (2841)

TANZSCHULE
Langendorf= Wieber

LAHR , Friedensheini 71,
Für den am Freitag , 19.Sept . ,20 Uhr

beginnenden Anfängerkurs benö =

tijeee wir noch einige O Minen .-

HEIRATEN
Herzensgutes , liebes , lustiges Mä¬

del , kath ., 28 Jahre alt , guter
Charakter u . im Haushalt be¬
wandert , möchte , da es an Ge¬
legenheit fehlt , auf diesem Wege
einen ebenso lieben , guten und
strebsamen Mann zwecks spät .
Heirat kennen lernen . Ang . unt .
Nr . 2833 B an „Das Neue Baden ,
Lahr .

ÄRZTIN , 41/170 , blonde Rheinlän¬
derin m . guter Praxis in schönem
Taunus -Kurort , Barvermögen u .
Grundbes ., ehel - entt .. wünscht
bald neuen Lebenskameraden .
Näh . unt . V 382, Ehemstitut
HARMONIE , Verwaltung Kon¬
stanz , Bodanstraße 8. (G 2848)

Bauerntochter , 27 J . , kath ., hübsch .
Landmädel m . Verm . wünscht
Heirat m . Landwirt . Näh . d .
B . Laib , Offenburg , Glaserstr . 5.

Landwirtstochter , 23 J . , kath -,
hübsch . Mädel , blond , gute Ver¬
gangenheit m . allen landw . Ar¬
beiten vertraut , wür ^ cht glückt .
Heirat . Näh . d . Frau B . Laib ,
Offeiiburg , Glaserstraße 5. (2835)

Erfahrener Landwirt (39 Jahre alt )
sucht Bauernhof zu pachten oder
zu kaufen . Ang . unter Nr . 2819 H
an die Geschäftsstelle „Das Neue
Baden “, Lahr erbeten .
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